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2>esitfdhlast& ttnb XittfyUtnb.
Französische und englische Blätter haben sich in

den letzten Wochen die „Nachricht“, daß Graf Bülow

an der Herstellung eines neuen Dreikaiserbündnisses
arbeite, wie einen Spielball gegenseitig zugeworfen.
Ein amüsantes Schauspiel! Die Erfindung des
einen Blattes wurde von dem anderen sofort als

sichere Wahrheit aufgenommen, und das erste Blatt
wieder durfte sich alsdann auf die „Nachricht“ des
anderen Blattes stützen. Dies Treiben hat

*
in

Deutschland selbst verhältnismäßig wenig Beacht¬
ung gefunden, mit Recht insofern, als es kein Ver¬

gnügen ist, sich mit dem Totschlagen von Lügen zu

beschäftigen, mit Unrecht insofern, als die deutscher¬
seits bekundete Gleichgiltigkeit gegen die törichten
Ausstreuungen die ausländische Presse zur Fort¬
setzung ihrer böswilligen Phantasieen ermuntern
konnte. Wenn man sagt, daß an dem ganzen Ge¬
rede nichts ist, so tut man etwas überflüssiges, das

gleichwohl vielleicht notwendig ist. Indessen gibt es

ja selten eine Unwahrheit, die nicht ein Körnchen
Wahrheit enthielte. Und.so ist denn in der Tat i

zweierlei richtig, nur daß es nicht gerade neu ist,
nänllich einmal die weitgehende Besserung der Be¬

ziehungen zwischen Rußland und Österreich-Ungarn
(Beweis: der Balkanvertrag), und sodann das gute
Verhältnis zwischen Berlin und Petersburg. Es

sind keine besonderen diplomatischen „Informatio¬
nen“ nötig, um diese Leiden Tatsachen festzustellen.
Man sieht sie feit langem, und man bemerkt ihre
Wirkungen. Auf eine dieser Wirkimgen, insoweit
sie sich auf das deutsch-russische Verhältnis erstrecken,
ist an dieser Stelle schon mehrfach hingewiesen wor¬

den: Wir meinen die wachsende Wahrscheinlichkeit
des Abschlusses eines neuen Handelsvertrages. Vox
Wochen bereits konnten wir darauf vorbereiten, daß,
imbeschadet des einstweiligen Rühens der eigentlichen
Verhandlungen, eine Verständigung der leitenden
Staatsmänner dahin zu erwarten sei, daß Rußland
die deutschen Getreidemindestzölle annehmen werde,
wogegen deutscherseits die Erhöhung der russischen
Jndustriezölle nicht beanstandet werden solle.

Wir konnten ferner in Aussicht stellen, daß man

nicht werde erstaunen dürfen, wenn in absehbarer
Zeit eine große russische Anleihe in Berlin unter¬

gebracht werden sollte. Was den letzteren Punkt be¬

trifft, so ist ja soeben die Mitteilung eines süddeut¬
schen Blattes, daß zwei hervorragende Berliner

Finanziers zu entsprechenden Verhandlungen einge¬
laden worden seien, vom offiziösen Telegraphen¬
bureau sehr nachdrücklich dementiert worden, aber
man läßt sich nicht beirren. Die Herren mögen nicht
„eingeladen“ worden sein, und es mag auch stimmen,
daß zunächst nicht über eine Anleihe verhandelt
worden ist. Aber was nicht ist, kann werden, und
jedenfalls würden solche russische Anleiheoperationen
hier wohl keinen besonderen Schwierigkeiten begeg¬
nen, wenn nur erst der Handelsvertrag hergestellt
sein wird. Dieser aber ist sicher. Herr von Tatischt-
schew, russischer Staatsrat und Leiter des Peters¬
burger Preßbureaus, hat während seines gegenwär¬
tigen Aufenthalts in Berlin einem Mitarbeiter der
„Preußischen Korrespondenz“ ganz offen gesagt, die
Neuregelung der handelspolitischen Beziehungen
stehe bevor, Rußland werde beim Roggenzoll Opfer
bringen, aber die Regierung tue dies, Weil die Vor¬
teile des Handelsvertrages den deutschen Konser¬
vativen zu gute kommen würden, deren Sympathieen
auf der russischen Seite ständen. Das ist denn also
klar genug. Das ist eine Bestätigung von alledem,
was wir schon früher vorhersagen konnten. Man
darf ruhig sagen: Der russische Handelsvertrag ist
so gut wie gesichert.

Recht Müll Sittlichkeit.
Man schreibt uns: Auf die verschiedenen An¬

schauungen, die deutsche Gerichte von den sitt¬
lichen Voraussetzungen eines Ehe-
bundes haben können, wirft eine von der
„Deutschen Juristenzeitung“ mitgeteilte Entschei¬
dung des Reichsgerichts ein helles Licht. Hiernach
ist die Zivilkammer eines Landgerichts
(welches, wird nicht gesagt) der Meinung, daß der
Ehescheidungsantrag einer Frau abzulehnen ist, die
die Scheidung auf Grund der Tatsachen verlangt,
daß der Ehemann vor der Ehe erstens mit einer un¬

verheirateten Frauensperson ein Kind gehabt hat
und zweitens mit einer Ehefrau, die ihm den Haus¬
halt führte, während ihr Mann eine längere Frei¬
heitsstrafe verbüßte, im Konkubinat gelebt hat.
Die betreffende Zivilkammer findet also, daß sich
eine Frau beides gefallen lassen muß, daß sie eine
Gemeinschaft, die auf solcher zerrütteten Grundlage
beruht, auch weiterhin als sittliche Ehegemeinschaft
aufzufassen hat. Das Reichsgericht — und
seine Entscheidung ist in Bejahung und Verneinung
gleicherweise bemerkenswert — geht nun aber

des ersten Falls nicht zu beanstanden sei; dagegen
sei der Anschauung des Vorderrichters, daß die
Anfechtung der Ehe nur dann begründet sei, wenn

das Verhalten des Beklagten auf eine allgemeine
Neigung zu geschlechtlichen Ausschweifungen oder

auf eine derartige Nichtachtung des Instituts der

Ehe zurückzuführen sei, daß von ihm die Erfüllung
der durch die eigene Ehe übrenommenen Treupflicht
nicht zu erwarten sein würde. Unsittliches und un¬

ehrenhaftes Handeln behafte den Täter mit einem
Makel, der ihn dauernd in der öffentlichen Mein-
uug auch dann herabsetze, wenn wiederholte Ver¬
fehlungen derselben Art nicht von ihm zu erwarten
seien. Wer eine Ehe schließe, dürfe voraussetzen, ;
daß dem andern eine derartige sittliche Bescholten- j
heit nicht anhafte. Diese Voraussetzung bilde eine i

wesentliche Grundlage der gegenseitigen Achtung, i

ohne die auch im Sinne des Gesetzes eine eheliche
Lebensgemeinschaft nicht denkbar ist. Dazukomme, j
daß der Ehebruch den Mann auch einer Freiheits- j
strafe aussetze, die die Klägerin selbst als Frau !

blotzstellen würde. Die objektiven Voraussetzungen j
der Anfechtung seien somit vorhanden.

So das Reichsgericht. Diese Ehe-
'

scheidungssache ist als Gradmesser der stark von- ;

einander abweichenden Anschauungen von Frauen :

und von Richtern ungemein wichtig, und es reizt
den Betrachter, dem Fall weiter nachzugehen. Hatte
die Klägerin das Urteil der Zivilkammer als eine
kaum verständliche Nichtachtung ihrer feinentwickel¬
ten Psyche zu empfinden, so hat sie wenigstens nach
dem Reichsgerichtsurteil die Genugtuung, auf
Grund des vorehelichen Konkubinats ihres Man¬
nes die Ehe erfolgreich anfechten zu können. Da¬
gegen wird wohl auch jetzt ein Stachel in ihr zu¬
rückbleiben wegen der Entscheidung des ReichD-
gerichts, die nichts daran zu beanstanden findet,
wenn die Zivilkammer das vorangegangene außer¬
eheliche Verhältnis nicht als Ehescheidungsgrund
gelten lassen will. Selbstverständlich kommt

^

es j
bei diesen Dingen auf so viel mögliche Differenzier- I
ungen an, daß man mit seinem Werturteil vor- i

sichtig sein muß. Indessen bleibt es bestehen, daß
die beiden Gerichte ein solches Verhältnis, das über¬
dies zur Geburt eines Kindes geführt hat, nicht
als Ehescheidungsgrund anzuerkennen vermögen.
Nun sagt aber § 1333 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs :

„Eine Ehe kann von dem Ehegatten ange¬
fochten werden, der sich bei der Eheschließung in
der Person des andern Ehegatten oder über solche
persönliche Eigenschaften des andern Ehegatten
geirrt hat, die ihn bei Kenntnis der Sachlage und
bei verständiger Würdigung des Wesens der Ehe
von der Eingehung der Ehe abgehalten haben
würden.“

Wenn nun eine feinernpfindende Frau aus
diesem Paragraphen die Anfechtungsklage herleitet,
weil sich ihr ethisches Bewußtsein gegen das Zu¬
sammenleben mit einem solchen Manne empört, so
hilft ihr das nichts, und sie soll gehalten sein, eine
Ehe fortzusetzen, die unter solchen Umständen
gleichbedeutend mit, einem unsittlichen Zwangsver¬
hältnis ist. Wir glauben, daß es namentlich viele
Frauen lebhaft interessieren wird, die von der
„Deutschen Juristenzeitung“ mitgeteilten beiden
Entscheidungen kennen zu lernen; deshalb sind wir
intimer auf die Sache eingegangen.

5>er Krieg.
Bezüglich Port Arthurs, das jetzt die

Hauptaufmerksamkeit fesselt, liegen heute nur fol¬
gende Nachrichten vor:

Tokio, 5. Juni. Admiral Togo meldet: Nack)
einem drahtlosen Telegramm des Kommandanten
des auf der Höhe von Port Arthur kreuzenden
Kriegsschiffes Chitose wurden auf der Spitze von

^aotischan vier Masten, von denen der eine mit In¬
strumenten für drahtlose Telegraphie versehen war,
und ein Schilderhaus gesehen. Ferner wurden
gestern wiederholt heftige Explosionen gehört und
das Aufsteigen von dichtem Rauch in der Richtung
auf Port Arthur bemerkt.

Vielleicht bringt für die Explosion die folgende
Depesche die Erklärung:

Tokio, 6. Juni. (T e l e g r a m m.) Ein japa¬
nischer Torpedobootszerstörer entdeckte am Sonn¬
abend bei den Stomschantaoinseln eine große Mine
und brockte sie zur Explosion. Die Japaner sind
damit beschäftigt, die Bucht von Talienwan von
Minen zu säubern. Sie verwenden dabei Taucher
aus Kouschiru.

Niutschwang, 5. Juni. (Reuter.) Gestern
mittag trafen hier aus Port Arthur zwei Brief-
tcurben mit Mitteilungen des Generals Stößel ein;
die hiesigen Russen versichern, es seien gute Nach-

' richten.

uie ^a-puncL uuc» vuluu |cgeu

Port Arthur in ihre Hände zu bekommen, steht außer
jedem Zweifel; zwar bietet die Aktion gegen Port
Arthur den Nachteil, daß dadurch die Operation
gegen die russische Hauptarmee verzögert wird, aber

dafür gibt es hier einen anderen Preis zu erringen.
Was die Japaner geradezu zwingt, sich in erster
Linie der Seefestung zu bemächtigen, koste es, was

0> wolle, legt der bäannte Militärschriftsteller Graf
Reventlow im „Berli. Tagebl.“ u. E. treffend wie
folgt dar:

„Wie militärische Autoritäten mich bei dieser
Gelegenheit bestätigen, widerspricht es den Erfahr¬
ungen und der Doktrin, so lange die feindliche Feld¬
armee unbesiegt ist, einen großen Teil der eigenen
Kräfte vor einer Festung zu binden. Nach dieser
Theorie wäre es das Richtige, nur so viele Truppen
vor Port Arthur festzulegen, daß die Festung isoliert
bleibt, sie zu „maskieren“, nicht aber eine Macht, |
stark genug — nach Schätzung des javanischen Ge- |
neralstabes — um Port Arthur zu nehmen; dann
wären allerdings bedeutend mehr Truppen verfüg- j
bar, um als nächstes und wichtigstes Ziel die russische I
Feldarmee niederzuwerfen. In diesem konkreten j
Falle greift aber der maritime Faktor derart j
über, daß die Frage doch kaum an dieser Doktrin i

gemessen werden kann. Die Einnähme von Port I

Arthur brennt den Japanern sozusagen auf den |
Nägeln, denn es ist nicht nur eine Festung mit j
einigen Truppen darin, sondern es verleiht einer j
starken Flotte Schutz, welche, mit dem baltischen Ge- ;

schwader vereint — dieses kann im Oktober ein- i
treffen —, der japanischen Flotte, geschwächt wie sie j
ist, die Seeherrschaft entreißen kann; das wäre aber j
ein Ereignis wie es verhängnisvoller für Japan j
nicht gedacht werden kann. Deswegen, scheint mir,
müssen die Japaner unter allen Umständen und so
schnell wie möglich sich Port Arthurs bemächtigen j
und selbst andere militärische Nachteile dafür in Kauf j
nehmen. Wird es ihnen gelingen? Das kann nie- j
mand sagen, denn uns sind weder die Qualitäten
des russischen Führers, noch die Stärke der Landbe- ;
festigungen, noch der Geist der Besatzung, noch end- j
lich die Verproviantierung des Platzes bekannt, j
Alles weiß der japanische Generalftab jedenfalls sehr :

viel genauer und wird nach den Schwierigkeiten die j
zu ihrer Überwindung für notwendig gehaltenen
Kräfte bemessen haben; auch solcheRechnungen kön- !
neu Löcher haben. Eile ist deswegen geboten, damit !

die Flotte rechtzeitig frei wird, um im Verein mit j
der Armee Wladiwostok zu nehmen, ehe die russischen !

Verstärkungen eintreffen.“
Nach russischen Blättern bilden die japanische 1

Angriffsarmee, die gegen Port Arthur angesetzt
werden soll, die drei Divisionen, die bei Kintschou
gekämpft haben, die voraussichllich durch Landungen
in Talienwan noch werden verstärkt werden, wäh- :

rend zwei Divisionen, die 7. und 11., auf der Linie

Pitzewo-Port Adams Wache halten, um einen russi- i
schen Entsatzversuch zu verhindern. Von
einem Entsatzversuch ist neuerdings mehrfach die
Rede; es wird gesagt, General Kuropatkin hätte vom

Zaren den Be^hl erhalten, ein starkes Korps, nach
Süden zu senden; bald wird der Generalmajor von

Stackelburg, bald der anstelle Stasulitschs neu er- i
nannte Korpskommandeur Graf Keller als der Füh- ;
rer der Entsatzkolonne genannt. Diese Gerüchte, die :

noch dadurch neue Nahrung erhalten, daß neuer- j
dings starke russische Wteilungen bei Wefangu, |
nördlich von Port Ärthur, aufgetreten sind, wird
man aber gut tun, trotzdem nicht ernst zu nehmen.
Es handelt sich offenbar nicht um einen Entsatz¬
versuch, sondern um eine kleine Frontveränderung i
der Russen, die dadurch bedingt ist, daß die dritte |
japanische Armee unter Marschall Nodzu, zu der die :

7. und 11. Division gehören, voraussichllich nicht
dauernd bei Pitsewo und Port Adams stehen
bleiben, sondern nach Kaitschou-Niutschwang und von

i da gegen Haitscheng vordringen dürfte. Die „Russ-
! ftja Wjedomosti“ schreibt über diese Dislokationen
! und den angeblichen Entsatzversuch: „Es ist möglich,
: daß man in der Bewegung unserer Truppeü, auf

die man nach einigen Anzeichen schließen kann, keinen
entschiedenen Vormarsch^ nach Süden zu erblicken
hat, sondern eine einfache Veränderung der strate-

i gischen Front unserer Armee. So lange General
: Kuropatkin nur im Osten die Armee Kürokis bei
I Fen-huan-flcheng vor sich hatte, war die Front auf

die angreifenden Gegner gerichtet, d. h. sie erstreckte
I sich längs der Linie der Mandschurischen Bahn von

Norden nach Süden und hatte einzelne Detachements
zu den Bergpässen vorgeschoben. Jetzt aber ist die

| dritte japanische Armee des Marschalls Nodzu auf
' dem Kriegsschauplatz erschienen, und die Tatsache,
; daß sie auf den Linien Pulantien-Putsuwo

_

und

| Takuschan-Siujen konzentriert ist, weist darauf hin,
i daß es die Aufgabe dieser Armee ist, von Süden und

Osten auf Kaitschou und dann nach Norden auf

Nodzus Widerstand zu leisten, muß General Kuro¬
patkin, auf die aus Sibirien eingetroffenen Verstärk¬
ungen gestützt, im Süden von Haitscheng ein starkes
Detachement konzentrieren. Wenn die Bewegung
zum Entsätze Port Arthurs in unseren Plan gehörte,
so würde General Kuropatkin offenbar nicht jetzt,
wo die Armee Okus Kintschou bereits genommen
hat und bei Pulantin und Siujen die dritte Armee
Nodzus steht, das Detachement des Generals Keller
nach Süden vorschicken, sondern es schon Ende April
getan haben, wo im südlichen Teil der Halbinsel
Liaotong erst ein bis zwei japanische Divisionen
standen. General Kuropallin rechnet offenbar dar¬
aus, daß eine Schlacht, die dem Marschall Nodzu
und dem General Kuroki bei Ljaojan oder Haitscheng
geliefert wird, die beste Hülfe für die Verteidiger
unserer Festung sein dürfte. Selbstverständlich wird
die Armee General Okus die Belagerung von Port
Arthur aufheben müssen, wenn die japanische Haupt¬
armee geschlagen ist.“

Wie verlautet, ist der Feldmarschall
Marquis Aamagata zum Oberbefehlshaber
der japanischen Streitkräfte im Felde ernannt wor¬

den. Man nimmt an, daß er binnen kurzem nach
der Liaotunghalbinsel abgehen wird, um den letzten
Sturmangriff auf Port Arthur zu
leiten.

In Tokio ist hauptsächlich in ausländischen
Kreisen das Gerücht verbreitet, General Stössel
habe die Übergabe von Port Arthur unter der Be¬
dingung angeboten, daß der Besatzung gestattet
werde, mit den Waffen nach Niutschwang abzu¬
marschieren. Selbst in Tokio wird jedoch diesem
Gerücht kein Glauben geschenkt.

An eine Äußerung Kuropatkin s, die er

M“ der Abreise nach dem Kriegsschauplatz einem
intimen Freunde gegenüber tat, wird jetzt in einem
russischen Blatt erinnert. Danach soll Kuropatkin
gesagt haben. „Im ersten Monat wird man von
mir sagen, ich bin untätig. Im zweiten wird man

von meiner Unfähigkeit sprechen. Im dritten wird
man mich für einen Verräter halten, denn bis
dahin haben wir sicherlich ernste Niederlagen er¬

litten. Mögen sie reden — ich frage nicht danach.
Ich verschmähe es, die Offensive zu ergreifen, bis
mein Heer sich bedeutend verstärkt haben wird. Und
das kann erst im Juli der Fall sein.“

Über die schon mehrfach erwähnten Kämpfe»
die am 30. Mai nördlich von Port Adams statt-
fanden, werden jetzt aus Tokio noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Japanische Kavallerie erkannte
bei einer Rekognoszierung in Tschutschiatung, daß
sich Kosaken in Talissu festgesetzt hatten. Die darauf¬
hin entsandte Infanterie und Kavallerie schlug die
Russen, die drei Schwadronen zählten, und ver¬

folgte sie. Bei Tschandsiatun stießen noch zwei
Schwadronen zu den Russen. Die Japaner griffen
nochmals an und schlugen die Russen wiederum
in die Flucht. Als nun in Lungwungmiao die
Russen noch durch fünf Kompagnien Infanterie und
eine Batterie Feldartillerie verstärkt wurden,
griffen die Japaner zum dritten Male an. Die
Russen zogen sich auf Telissu zurück; die beider-
seittge Kavallerie war dort Montag nacht in
Fühlung.

'

Über dasselbe Gefecht berichtet der russische
Korrespondent Nemirowitsch Dontschenko, der sich
während des jetzigen Krieges schon ein gewisses
Renommee als Kriegsberichterstatter erworben hat:
„Starke Kavallerieabteilungen der Japaner zeigten
sich ösllich von Wafangou und verfolgten unsere
Grenzwache. Die Japaner besetzten eine Gebirgs-
Position etwa zwei Kilometer von uns um 8 Uhr
morgens. Der Rittmeister Maximow nahm den
Kampf mit dem mehrfach überlegenen Gegner an

und hielt ihn 2y2 Stunden lang auf. Die Ja¬
paner wollten schon zum entscheidenden Sturm¬
griff übergehen, um sich ihres Gegners, der sie be¬
reits 21 Tage belästigt hatte, zu entledigen, als
etwas Unerwartetes eintrat. Eine starke Kavallerie-
abtellung des Generals Samssonow näherte sich
Wafangou. Wie Sturmwind sausten drei Schwa¬
dronen «des Küstendragonerregiments, jJagdkom-
mandos und eine Sotnie der Grenzwache heran,
jegliches Hindernis des stark toupierten Geländes
überwindend, dann stürmte auf fast unmöglichem
Wege auch eine Batterie herbei. Hinter der Station
nahmen die Unserigen ohne Zögern den allgemeinen
Kampf mit solcher Wut und in solch wirkungsvoller
Massenbewegung auf, daß die Japaner alle ihre
Kräfte auf die Position zusammenzogen. Zwei
Sotnien des 8. Sibirischen Kosakenregiments stürz¬
ten sich auf die japanische Kavallerie, die auch auf
zwei Seiten von den Kosaken, Dragonern und der
Grenzwache angegriffen wurde. Einige flüchtende
japanische Offiziere entledigten sich, um schneller
laufen zu können, ihrer Fußbekleidung, die unsere
Kosaken später unter Gelächter zeigten. Die Ja¬
paner sollen an 200 Mann verloren haben. Die Ja-



patter waren von dem bekannten General Akiama
befehligt, dem einstigen Freunde vieler Russen.“

Zu den Ereignissen in der Mandschurei
äußert sich -der „Russti Jnwalid“, indem er über den
Vormarsch der Japaner von Kwantiensien
auf 'Samatfe schreibt: „Diese neue Angriffslinie der
Japaner geht von Kwantiensien über Erdaohetse,
Samatse und Janlikou nach Sihejan, von wo sich
zwei Wege nach Mulden und Liaojan abzweigen,
und führt über eine ganze Reihe steiler und hoher
Pässe, unter denen der Finschuiling-Paß
der beschwerlichste ist. Obgleich diese Straße für den
Wagentrain und die Artillerie befahrbar ist, Metei
sie doch große Schwierigkeiten, namentlich in ihrem
mittleren Teile zwischen samatse und Sihejan, und
durchquert ein wenig bMollertes und armes Ge¬
biet, das die Versorgung der Truppen mit Obdach
und Proviant sehr erschwert. Im allgemeinen ist
diese Straße für das Manövrieren von Truppen¬
teilen, die stärker sind als ein Regiment Infanterie
mit Bergartillerie und einem Train von Saum¬
tieren, nicht bequem. Wie stark die hier vorrückenden
japanischen StreiEräfte tatsächlich sind, wird sich
bald herausstellen. Zunächst sann man nur an¬

nehmen, daß sie durchaus nicht, wie neulich englische
Mätter behaupteten, eine „Bedrohung Mukdens“
zum Zweck haben und deshalb auch nicht von be¬
deutender Stärke sein können. Die Operationen
in der Umgebung von Kwantiensien erscheinen den
Japanern offenbar als eine Nebenaufgabe unb
haben den Zweck, die Kommunikationslinie nach
Korea vor unseren Kosaken zu «sichern, welche den
rechten Flügel General Kurokis hartnäckig be¬
drängen und ihm häufig auch in den Rücken
kommen. Diese Unbequemlichkeit, die nach 'der Ver¬
längerung der Kommunikationslinien noch größer
werden kann, 'hat die Japaner in die Notwendigkeit
versetzt, dieses 'Gebiet von unserer Kavallerie zu
säubern.“

Über einen Kamps in dem oben erwähnten
Finschuilingpasse berichtet folgende De°
Pssche:

Petersburg, 4. Juni. Ein Telegramm des
Generals Ssacharow an den 'Generalstab von gestern
besagt: Am 31. Mai hatten trans'baikalische Kosaken
im Finschuiling-Paß auf halbem Wege zwischen
Kiantschan und Saimadza ein Gefecht mit Ja¬
panern, die auf den Höhen eine starke Stellung be¬
setzt hielten. Die Kosaken griffen zu Fuß den
Gegner an und zwangen ihn, die Stellung zu
räumen. Auf russischer Seite wurden 6 Kosaken
getötet und der Oberstleutnant Sabotkin, ein Arzt
und 22 Kosaken verwundet.

Die Russen in Korea.
. Söul, 3. Juni. (Reuter.) Der japanische

Konsul in Gensän telegraphiert, daß 291 Russen am

2. d. Mts. in Hamheung eingetroffen sind. Es
heiße, daß 300 Russen von der Ostküste her nach
Pingyang vorrücken.

Söul, 4. Juni. (Reuter.) Gestern früh fand
zwischen kleinen Kosakenabteilungen und japanischen
Patrouillen ein heftiger Kampf 12 Meilen nördlich
von Gensan statt. Die Kosaken gerieten in einen
Hinterhalt und zogen sich unter Zurücklassung von
6 Toten in der Richtung auf Hamheung zurück.

Söul, 4. Juni. (Reuter.) Der Zollkommissar
in Gensan telegraphiert, man halte einen Angriff
der Russen für unmittelbar bevorstehend; es wür¬
den Veranstaltungen getroffen, Frauen und Kinder
nach einem 20 Meilen von Gensan in den Bergen
gelegenen Kloster zu bringen.

Chilkow.
Irkutsk, 5. Juni. Der Verkehrsminister Fürst

Chilkow ist auf der Rückkehr aus der Mandschurei
hier eingetroffen. Er leitet persönlich die Arbeiten
an der Baikalbahn.

anderen Staaten die Diätenforderung im Bundes¬
rate zu Falle bringen sann, die Verstimmung der
anderen Staaten über die Majorisierung durch
Preußen hervorrufen würde. Wir wiederholen, daß
wir die Stellungnahme Preußens sachlich nicht
billigen, aber wenn einmal Preußen eine ablehnende
Auffassung hat, so ist es durchaus unberechtigt, von

ihm zu verlangen, daß es von seinen Stimmen im
Bundesrate mit Rücksicht auf eine etwaige Verstim¬
mung der anderen Staaten keinen Gebrauch machen
solle. Denn diese Verstimmung wäre in keiner
WMse zu rechtfertigen, da Preußen bekanntlich im
Bundesrate eine weit bescheidenere Stellung ein¬
nimmt, als ihm nach dem Verhältnisse der Kopfzahl
sowohl, wie der materiellen Opfer für das Reich
zukäme. In fast allen wichtigen Fragen kann
Preußen, selbst wenn es noch durch die Stimmen
der beiden nächstgrößten Staaten, Bayern und
Sachsen, unterstützt wirM von den Mittelstaaten und *

Kleinstaaten malorifiett werden, trotzdem Preußen,
Bayern und Sachsen vier Fünftel der Bevölkerung
Deutschlands zählen, die anderen Staaten aber nur
ein Fünftel. Preußens Macht im Bundesrate be¬
steht höchstens darin, daß es in gewissen Fällen den
bestehenden Zustand ausrecht erhalten kann, in¬
sonderheit die Verfassung. Seine Macht ist aber
nur eine negative, d. h. Änderungen verhindernde;
wenn es aber Positives leisten will, beispielsweise
wenn es Vorschläge zu neuen Steuern oder zu Mo¬
nopolen machen will, so ist es von der Haltung der
Mittel- und Kleinstaaten durchaus abhängig. Art-
gesichts dieser, wie erwähnt, der faktischen Macht
und der Leistung Preußens nicht entsprechenden
Stellung im Bundesrate kann man es der preu¬
ßischen 'Regierung nicht als Odium anrechnen, wenn

sie von ihrem verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch
macht, auch wenn sie einmal das Unglück hat, mit
der Mehrheit der -anderen Staaten sich nicht in
Übereinstimmung zu befinden.

Das Staatsministerrum hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab.

Die Pensionsversorgnng der Volksschullehrer.
Der Kultusminister hat, wie die „D. T.“ berichtet,
einzelne Regierungen beauftragt, für ihre Bezirke

. Probeverteilungen nach einem neuen

Maßstabe für die Volksschullehrer-Rnhegehaltskasse
vorzunehmen. Es ist nämlich in Frage gekommen,
ob es nicht gerechter Ware, wenn bei der Festsetzung
des Verteilungsmaßstabes für die Volksschullehrer-
Ruhegebaltskasse anstatt vom Diensteinkommen von
den erbtenten Pensionsansprüchen der im Dienste
befindlichen Lehrpersonen ausgegangen würde. Und
zwar ist als Verteilungsmaßstab vorgeschlagen die
Summe aller durch die Staatsbeiträge nicht gedeckten
Teile der erbtenten Pensionsansprüche. Es ist betn
Mnister nun erwünscht, zunächst die Wirkung dieses
Maßstabes auf die Verteilung des Jahresbedarss auf
gründ der tatsächlichen Verhältnisse kennen zu
lernen.

übersüllung des Mathematikftudimns. Nach betn
Jahresbericht der „Deutschen Mathematischen Ver¬
einigung“ haben sich im Jahre 1903 etwa 400 Abi¬
turienten preußischer Anstalten dem Mathematik-
studium zugewandt, während der jährliche Bedarf
etwa 50 bis 60 beträgt. Da dieser Zudrang schon
seit Jahren andauert, wird in Jahresfrist eine höchst
bedauerliche übersüllung dieses Lehrfaches vor¬

handen sein.
Gouverneur Leutwein meldet unter dem 4. d.;

Bei Okowakuatjiwi sowie Outjo in letzten Tagen
kleine Zusammenstöße mit einzelnen Hererobanden-
Heliographenverbindung Omaruru-Outjo wieder¬
hergestellt. Bei Outjo Seesoldat Friede der dritten
Kompagnie des Seebataillons am 31. Mai gefallen,
Hereros nach Osten zurückgeworfen.

Der neue deutsch-belgische Handelsvertrag ist
am Sonnabend in Brüssel durch die beiderseitigen
Delegierten p a r a p h i e r t worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. Juni.

Die Einnahmen ans den Getreidezöllen
blieben in den letzten Monaten nicht wenig
hinter den Durchschnittsergebnissen in
den letzten Jahren zurück. Da die Saaten gut
stehen, ist nicht zu erwarten, daß in der absteigenden
Neigung der Einnahmen aus den Getreidezöllen
bald ein Wandel eintritt.

Die Kanalkommission des Abgeordnetenhauses
setzte am Sonnabend die allgemeine Besprechung der

ersten sechs Paragraphen des Gesetzentwurfs, betr.
die Freihaltung des Überschwemmungsgebiets der
Wasserläufe fort. Die Herern v. Bockelberg (kons.).
und v. .Soetett (kons.) beantragten, ,das Ge¬
nehmigungserfordernis für Anlagen rm Über¬
schwemmungsgebiet auf die schiffbaren Ströme und
besonders hochwassergefährliche Wasserläuse zu be¬
schränken. Frhr. v. Zedlitz (frsikons.) stellte den
Antrag, die Grenze des Überschwemmungsgebietes
äußerlich kenntlich zu machen. Die Regierung warnt
demgegenüber nachdrücklich davor, die Grenzen des
Überschwemmungsgebietes zu eng zu fassen. In der
folgenden Spezialdebatte wurde § 1 in folgender
Fassung angenommen: „In dem nicht hochwasser¬
frei eingedeichten Überschwemmungsgebiet der
Masserläufe von größerer Bedeutung für Hoch¬
wasserschutz dürfen Erhöhungen der Erdo'berfläche
und über die Erdoberfläche hinausgehende An¬
lagen ohne Genehmigung nicht neu ausgeführt, er¬

weitert, verlegt und Deiche, sowie deichähnliche Er¬
höhungen auch nicht ganz oder teilweise beieitigt wer¬
den.“ Auch die §§ la, 2, 5 und 6 wurden unter
Berücksichtigung des mehrfach modifizierten Antrags
v. Bockelberg und die §§ 3, 4 und 7 nach der Vor¬
lage angenommen. Sodann vertagte sich die Kom¬
mission bis Donnerstag.

Die Reichstagsdiäten und Preußens Verhalten
im Bundesrate. Man schreibt uns: Gerade weil
wir Anhänger der Gewährung bort Reichstagsdiäten
sind, und weil wir deshalb die ablehnende Haltung
Preußens gegen diese Forderung nicht loben können,
glauben wir das Recht zu haben, die preußische Re¬
gierung gegen Vorwürfe in Schutz zu nehmen, die
anläßlich der Äußerung eines bayerischen Ministers
über die Diätenfrage auch von preußischen Blättern
erhoben worden sind. Es wird der preußischen Re¬
gierung vorgehalten, daß, weil sie allein mit den
preußischen Stimmen gegen die Stimmen aller

Bon der englischen Tibet-Expeditton ist in Lon¬
don em Privattelegramm aus Lahore eingegangen,
wonach Oberst Nounghusband dem tibetanischen
General in Gyangtse ein Ultimatum sandte mit der
Aufforderung, es nach Lhassa zu schicken.

'

Nach
einem weiteren Privattelegramm scheint es bereits
zu ernsten Zusammenstößen gekommen zu sein. Da¬
nach sollen die Engländer zwei Vierpfünder-Geschütze
erobert tmh den Lhassa-General getötet haben.

Ä)euffcßscm&.
Berlin, 4. Juni. Die zweite Internationale

F r a u e n st i m m r e ch t s - K o n f e r e n z zur
Gründung eines Weltbundes für Frauenstimmrecht
stellte in ihrer heutigen Vormittagslsitzung das Pro¬
gramm und die Satzungen des Bundes fest. In der
Schlußsitzung am Nachmittag wurden sämtliche De¬
legierte auf der ersten Konferenz in Washington
1902 zu Ehrenmitgliedern gewählt. Bei der Vor¬
standswahl wurde das Bureau folgendermaßen zu¬
sammengesetzt: Ehrenpräsidentin Mrs. Anthony;
Präsidentin Miß Chapman Gatt -(Amerika); erste
Vizepräsidentin Frl. Dr. Augspurg (Deutschland),
zweite Vizepräsidentin Mrs. Garrett Fawcett (Eng¬
land), Schriftführerin Mrs. Foster-Avery (Ame¬
rika), Schatzmeisterin Miß Rodger Cunnliffe (Eng¬
land). Dem Bunde sind Vereine aus Deutschland,
England, Holland, Schweden, den Vereinigten
Staaten und Einzeldelegierte aus Dänemark, Nor¬
wegen, Neuseeland, Österreich und der Schweiz bei-
getreten.

Berlin, 5. Juni. Die Abordnung der
deutschen Ansiedler aus Deutsch-Süd-
westafrika, bestehend aus den Herren T. Erd-
mann, Otto Erhard, M. dürften, Karl Schlettwein
und Albert Voigts trifft am 10. Juni in Berlin ein,
um mit den maßgebenden Kreisen unmittelbar Fühlung
zu nehmen. Eine von dieser Abordnung ausgear¬
beitete Denkschrift über die Ursachen des Herero-
Aufstandes und die Entschädigungsansprüche der An¬
siedler verfolgt den Zweck, die Reichsregierung und
den Reichstag zu einer Nachprüfung der durch den
Aufstand geschaffenen Verhältnisse zu bewegen. Die
Denkschrift wird am 11. Juni auch für den Buch¬
handel ausgegeben werden, sie erscheint im Verlag
von W. Baensch in Berlin. Der in der Denkschrift
entwickelte Standpunkt wird von den deutschen An¬
siedlern des südwestafrikanischen Schutzgebietes ein¬

mütig vertreten; er stützt sich auf tatsächliche Er¬

wägungen, die bisher zum Teil überhaupt neu. zum

Teil noch nicht in dieser klaren Beleuchtung er¬

schienen sind.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiser beabsichtigt

morgen Vormittag nach Neustrelitz zu reisen zur
-

Teilnahme an der Trauerfeier für den Großherzog j
in der dortigen Schloßkirche.

Dresden, 5. Juni Auf Wunsch der j
Ärzte hat der König nochmals die Abreise nach '

Ems, die auf Montag festgesetzt war, verschoben; ■

für die Abreise ist fetzt der Mittwoch in Aussicht
!

genommen.
Gmunden, 4. Juni. Das ganz unerwartet

eingetretene Ableben der Prinzessin Marie
von Hannover hat in der ganzen Stadt tiefste
Trauer hervorgerufen. Das Befinden der Prinzessin
war bis gestern mittag zufriedenstellend gewesen; im
Laufe des Nachmittags trat jedoch eine solche Ver¬
schlimmerung ein, daß die Königin von Hannover
und die gesamte herzogliche Familie die ganze Nacht
am Krankenbette zubrachten, bis heute früh der Tod
eintrat. — Nach den bisher getroffenen Be¬
stimmungen wird der Tag der Vermählung der

Prinzessin Alexandra mit dem Großherzog von

Mecklenburg - Schwerin -nicht verschoben, jedoch sind
die für heute geplante Illumination und der für
Montag anberaumte Fackelzug abgesägt und
die Entfernung des Fahnenschmuckes angeordnet
worden, während die Ausschmückung der Häuser be¬
stehen bleibt. Die für morgen und Montag an¬

gekündigten Abendgesellschaften im herzoglichen Schlosse
sind ebenfalls abgesagt worden; ebenso findet die

für Dienstag nach der Trauung angesetzte Festtafel
nicht statt. Prinzessin Marie von Hannvver war

die jüngste Schwester des Herzogs von Cumberland.
Eine Tochter des verstorbenen Königs Georg V. von

Hannover und seiner Gemahlin, der Königin Marie
geb. Prinzessin von Sachsen-Ältenburg, die in Gmunden
residiert, ist die Prinzessin unvermählt geblieben. Sie
war noch nicht ganz 55 Jahre alt.

Ausland.
Holland.

Amsterdam, 4. Juni. Dem Handelsblad wird
aus B a t a v i a gemeldet: Die befestigte Eingeborenem
Niederlassung Tamping in der Landschaft Gajoe
(im nördlichen Teil von Sumatra) wurde von den
niederländischen Truppen genommen. Auf nieder¬

ländischer Seite ein Offizier tot, zwei Offiziere und
30 Soldaten verwundet; die Eingeborenen hatten
176 Tote.

Österreich.
Wien, 4. Juni. Durch kaiserliche Patente, die

morgen in der Wiener Zeitung veröffentlicht werden,
wird der böhmische Landtag auf den 14.

d Mts. einberufen und der Landtag der Bukowina
aufgelöst.

Budapest, 4. Juni. Der Pester Lloyd meldet:
In einer heule abgehaltenen Beratung zwischen dem

Ministerpräsidenten Grafen Tisza und Vertretern
der Cunard Linie sowie der Adria-Gesellschaft ist das

frühere vorläufige Abkommen dahin abgeändert wor¬

den, daß die Cunard-Linie, ohne eine Gegenleistung
zu beanspruchen, auf die Garantierung von jährlich
30000 Zwischendeckspassagieren verzichtet.

Frankreich.

Paris, 4. Juni. Zu Ehren der hier weilenden

Abordnung der Deutschen Landwirtschafts-
gesells'chaft fand heute abend ein Festmahl
statt, bei dem von mehreren Rednern Trinksprüche
auf die gedeihliche Fortentwickelung der Land¬
wirtschaft Frankreichs und Deutschlands ausgebracht
wurden.

Rußland.
Petersburg, 3. Juni. Der dem Großfürsten

Michael Nikolajewitsch attackierte Oberst Sajontsch-
kowski ist zum Kommandeur des Wyborgschen Re¬

giments ernannt worden, dessen C h e s der deutsche
Kaiser ist.

Spanien.
Madrid, 4. Juni. (Deputiertenkammer.) Im

Laufe der Beratung über den Gesetzentwurf der
Branntweinsteuervorlage erklärte der Ministerpräsident
Maura, daß er aus dieser Vorlage eine Kabinetts-

frage mache und bemerkte, die Regierung stehe
und falle mit dem Entwürfe. Alsdann wurde zum
zweiten Male ein aus dem Hause eingebrachter Gegen¬
entwurf mit 93 gegen 89 Stimmen abgelehnt.

Großbritannien.
London, 5. Juni. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Athen gemeldet: Die britische Regierung
hat gegen das von der griechischen Regierung ein¬

gebrachte neue Korinthengesetz als dem Vertrag
mit England zuwiderlaufend Einspruch erhoben,
sich aber zu Verhandlungen über einen neuen Ver¬
trag auf der Grundlage angemessener Zugeständnisse
bereit erklärt. Die griechische Regierung hat in

ihrer Antwort den englischen Vorschlag angenommen,
jedoch betont, daß aus Gründen wirtschaftlicher Natur
und sogar aus Rücksicht aus die öffentliche Ordnung
die Vorlage zur parlamentarischen Erledigung ge-z
bracht werden müsse, so daß sie bis zum Abschluß
der neuen Unterhandlungen in Kraft treten könne.
Man erwartet jetzt die Gegenäußerung der englischen
Regierung.

London, 4. Juni. Aus Anlaß des hundert-
ftett Geburtstages Cobdens wurden heute
im ganzen Lande von den Freihändlern Kundgebun¬
gen veranstaltet. Hier in London fand heute abe'nd
eine Kundgebung statt, an der ungefähr 18 000 Per¬
sonen teilnahmen und der auch Sir Henry Campbell
Bannerman und andere freihändlerische Parlaments¬
mitglieder beiwohnten. Campbell Bannerman hielt
eine Rede, in welcher er Cobdens politische Tätigkeit
rühmte und ausführte, die wahren Tarifreformer
wären die, welche die Tarife obschafsten. Nach der
Versammlung wurde von den Teilnehmern an der.
Kundgebung ein großer Fackelzug veranstaltet.

Amerika.

New-Aork, 4. Juni. Nach einem Telegramm aus

Puerto Plata hat an Bord des amerikanischen Kriegs¬
schiffs Detroit eine Besprechung zwischen Vertretern
der dominikanischen Regierung und der Auf¬
ständischen stattgefunden,bei welcher derFrie d en s -

schluß vereinbart wurde; es soll bis zur Geneh¬
migung deffelben durch die Regierung^ ein dreitägiger
Waffenstillstand eintreten.

Washington, 4 Juni. Admiral Chadwick hat
telegraphisch hierher berichtet, daß die Anwesenheit
des amerikanischen Geschwaders in Tanger einen
heilsamen Einfluß ausgeübt habe, daß sich aber das
Volk in großer religiöser Erregung befinde.

Jahrhundertfeier
der Herrschaft Ostrometzko.

f Bromberg, 6. Juni.
Am Sonnabend, 4. Juni, 'beging die gräfliche

Familie v. Al den sieben- Schönborn in
festlicher Weise das Jubiläum des hundert¬
jährigen Besitztums der Herrschaft
O strometz | o, unter Teilnahme zahlreicher An¬
gehöriger anderer Linien des weitverzweigten gräf¬
lichen Geschlechts, und höherer Staatsbeamten der

Provinz Westpreußen und Posen, und-natürlich auch
der Bewohner von Ostrometzko und Umgegend, die
aus Anlaß der Feier vollzählig erschienen waren, so¬
wie des gesamten Beamten- und Arbeiterpersonals.
Die Herrschaft Ostrometzto, vor 100 Jahren Eigen¬
tum einer polnischen Dame, ging am 4. Juni
1804 in den Besitz des Kaufmanns und Seifen¬
fabrikanten Schönborn aus Graudenz über und
wurde später durch Heirat Eigentum des damaligen
Grafen v. Alvensleben.

Die Feier selbst vollzog sich in würdiger und
festlicher Weise in einem Rahmen, der einmal dep
engeren Kreis der Familie und die Geladenen ver¬

einigte, alsdann aber auch der weiteren Allgemein¬
heit als Jestteilnchmer zugänglich war.

Schon am Morgen kündete Glocken¬
geläute von der evangelischen Kirche herab den
Tag als einen Feiertag an. Im Orte herrschte Fest¬
tagsruhe, jede werktätige Arbeit unterblieb. Alt und
Jung erschien in Festkleidern, die Häuser waren mit
frischem Grün bekränzt, und von den Zinnen des.
Schlosses wehte eine große preußische Fahne.

Außer den Verwandten der Familie v. Alvens-,
l^ben-Schönborn waren an geladenen Gästen er¬

schienen die Herren Oberpräsih^nt Delbrück und.
Generalsuperintendent Doblrn aus Danzig und
Regierungspräsident Krahmeraus Posen(früher
Landrat in Thorn, und als solcher in vielfachen Be¬
ziehungen zur Herrschaft'Ostrometzto). j

Um dem Feste eine bleibende würdige Er» 1

innerung zu geben, hatte der gegenwärtige Inhaber
beschlossen, für die Gutsleute ein Alters- und
Vers o rgungsheim zu gründen und am

Festtage sollte die feierliche Grundstein¬
legung zu dem zu errichtenden Gebäude statt-j
finden. Zu diesem feierlichen Akte begaben sich biej
Teilnehmer um 1% Uhr auf den Bauplatz, der mit

Flaggenmasten und Guirlanden festlich geschmückt
war. Glockengeläute verkündete den Anfang berj
Feier. Mit dem Gesänge des Chorals: „Lobe ben:
Herrn“ von Schulkindern wurde sie eröffnet,'
worauf Generalsuperintenden Döb lin eine
Rede hielt, in der er die Verdienste des Gründers
der Familie, des Kaufmanns Schönborn-Graudenz
(später wurde derselbe in den Adelstand erhoben)
hervorhob und ihn als frommen und treuenChrissen
feierte. Der Ostrometzkoer Kirchenchor trug hier¬
aus die Motette: „Der Herr ist mein Hirte“ vor und.
Gras Alvensleben verlas nunmehr nach Dankes- j
Worten die in den Baustein niederzulegende U r»,
kunde, woraus die Zeremonie der Einmauerung
der Blechkapsel mit der Urkunde und die üblichen
drei Hammerschläge seitens der engeren Festteil¬
nehmer erfolgten. Alsdann fand mit dem gemein¬
samen Gesänge des Chorals: „Bis hierher hat mich.
Gott geleitet“ die Feier ihren Abschluß.

Nun begab man sich zu dem unweit Belegenett.
Schlosse, vor dessen Portal Halt gemacht wurde.
Gras v. Alvensleben, das gegenwärtige
Haupt der Jubelfamilie, hielt eine längere An¬
sprache unter Bezugnahme auf die Bedeutung
des Tages und schloß mit einem Hoch auf den
K a i s e r, in welches die Festversammlung begeistert
einstimmte. Demnächst überreichte er dem Rent¬
meister der Herrschaft Ostrometzko, Major Sei er,
den ihm von dem Kaiser verliehenen Roten Adler¬
orden 4. Klasse. Oberpräsident Delbrück hielt
dann ebenfalls eine kurze Ansprache, in welcher er

die Verdienste der Inhaber der Herrschaft Ostro¬
metzko für das Deutschtum und als treue Patrioten
und treue Anhänger der Hohenzollernfürsten feierte.
Seine Ansprache schloß mit einem Hoch aus die
gräfliche Jubelfamilie. Ein Mitglied der Familie
verlas hierauf ein längeres Schriftstück — einen
Auszug aus den Akten der Herrschaft Ostrometzko
— über die Gründüng und geschichtliche Entwicke¬
lung der Herrschaft, worauf Major (Beier namens
der Beamten der Herrschaft Ostrometzko nach Dan-
kesworten deren Glückwünsche darbrachte, das.
Gleiche tat Pastor Mertner namens der 'Kirchen¬
gemeinde, indem er der früheren Kirchenverhält¬
nisse gedachte und betonte, wie dieselben sich in er¬

freulicher Weise unter dem Patronate der gräflichen
Familie günstig ettitoitielt haben. Amtmann
Schwerters richtete sodann itamettS der Pächter
ebenfalls Dankesworte und Glückwünsche an die
gräfliche Familie. Damit hatte die Feier nun auch
hier ihr Ende erreicht. Vorher hatten noch die
Dienstleute Geld in Form von Sparkassenbüchern
und die Beamten Geschenke in Gestalt von Schmuck-
gegenständen usw. als Andenken erhalten.

Die Dienstleute begaben sich darauf nach dem
Bahnhöfe, wo ein gemeinsames Mittagsmahl für sie
hergerichtet war. Dort fand sich auch das gräf¬
liche Paar ein und verweilte daselbst kürzere Zeit.

Um 5 Uhr fand im Schloß eine Familien-
tafel statt. Mit dem 4 Uhr-Zuge traf nun auch'
der Beamtengesangverein „Eintracht“ aus

Bromberg in Ostrometzko ein, um an der Feier durch
den Vortrag mehrerer Chorgesange teilzunehmen.
Gras von Alvensleben ist, was hier erwähnt sei,
Ehrenmitglied des Vereins. Bald nach 6 Uhr
begaben sich die Mitglieder des Vereins nach dem
Schlosse. Der Vorsitzende, Herr Bausekretar
Rhinow, brachte in kurzen Worten die Glückwünsche,



des Vereins dar und bat linier Überreichung des ge¬
schmackvoll ausgestatteten ^Programms um die Er¬
laubnis, einige Gesänge unter Leitung des Diri¬
genten Lehrers Hopp vorzutragen. Gesungen wurde
dann vom Vestibül aus die Motette aus Psalm 91:
„Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzet“, das
patriotische Lied: „Heil Dir, Heil, mein Vaterland!“
„Llb-endseier“ und „Hohenzollernlied“. j }

Mit warmer Anerkennung und lebhaftem Dank
sür die gesanglich-schöne Ovation der „Eintracht“
wurden die vortrefflich einstudierten Chorgesänge
entgegengenommen und die Sänger mit schaumen¬
dem Sekt erfrischt.

Bald darauf begaben sich die Herren nach dem
Bahnhof, wo noch ein kleiner Festkommers inszeniert
wurde, bis in später Abendstunde die Rückkehr nach
Bromberg erfolgte.

Im Schloßgarten fand abends noch ein präch¬
tiges Feuerwerk statt, womit der Festtag, der
nach jeder Richtung hin schön und stimmungsvoll
verlaufen war, seinen Abschluß fand.

Ans Stadt und Gand.
Bromberg, 6. Juni.

* Handwerks-Ausstellung zu Bromberg. Von
den einzelnen Ausstellungsausschüssen wird zur Zeit
eine rge Tätigkeit entwickelt. In jeder Woche finden
Sitzungen statt; aber auch auf dem Ausstellungs¬
gelände sind fleißige Hände tätig. Die Bauten der
Ausstellungshalle und der M a schin e n-

halle sind im Gange und werden bis zum 18.
d. Mts. gerichtet und eingedeckt sein. Es scheint auch,
daß noch weitere Halln notwendig werden, da sich
die Zahl der Aussteller mit jedem Tage mehrt, weil
immer noch, aber wie wir hören, nur bis spätestens
15. d. Mts., Anmeldungen zur .Beteiligung an der
Ausstellung von der Handwerkskammer zu Mom¬
berg entgegengenommen werden. Soll die Aus¬
stellung das werden, was man von ihr erwartet, so
ist auch jede Innung und jeder Einzelhandwerker
verpflichtet, mitzutun, seine Arbeit dem großen Pu¬
blikum zu zeigen und zu beweisen, daß noch Jn-
tilligenz im Handwerk vorhanden ist. Protektor der
Ausstellung ist bekanntlich Seine Exzellenz Ober-
präsident v. Waldow zu Posen, während der ge¬
bildete 'Ehrenausschuß sich wie folgt zusammensetzt:
a) Ehrenvorsitzender: ReBerungspräsident Dr. von

Günther - Bromberg : b) Mitglieder : Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht-Bromberg, 'Kommer¬
zienrat, Landtagsabgeordneter, Stadtrat und Vize¬
präsident der Handelskammer Aro nsoh n-Br o mb e rg,
Erster Staatsanwalt, Geheimer Justizrat Bartsch-
Brom'berg, Landrat, Geheimer Regierungsrat von

Bethe-Czarnikau, Stadtverotimeteuvorsteher Prof.
Dr. Bocksch-Bromberg, Landratsamtsverwalter von

Bülow-Schubin, Landrat Dr. Burefch-Jnowrazlaw,
Landrat Dr. Conze-Mogilno, Landratsamtsver-
wälter Dionysius-Gnesen, Landrat v. Eisenhart-
Rothe-Bromberg, Geheimer Kommerzienrat, Stadt-
rat und Präsident der Handelskammer Franke-
Bromberg, Kommerzienrat und Stadtrat Gamm-
Bromberg, Regierungsrat v. Gyldenfeldt-Brom-
berg, Landrat Hausleutner-Strelno, Oberbürger¬
meister Knobloch-Bromberg, Reichsbankdirektor
Kohland - Bromberg, Erster Bürgermeister Dr.
Krause-Schneidemühl, Landrat v. Kries-Filehne,
Präsident der Königl. Generalkommission Müller-
Momberg, Landrat v. Peistel-Znin, Landrat Frei¬
herr v. Plettenberg-Kolmar i. P., Regierungsrat
Dr. Pokrantz - Bromberg, Bürgermeister Putzer-
Gnesen, Landgerichtspräsident Rieck - Bromberg,
Landrat 'Gras Schack von Wittenau-Witkowo, Land¬
rat Dr. Schreiber-Wongrowitz, Generalleutnant
Exzellenz Schulz-Bromberg, Eisenbahndirektions-
Präsident Schulze-Nickel-Bromberg, Erster Bürger¬
meister Treinies-Jnowrazlaw, Oberpostdirektor Vor-
bringer-Bromberg, Landrat Graf v. Wartensleben-
Wpsitz, Stadtrat Wolff-Bromberg. Diejenigen
Handwerksmeister, welche mit der ÄnmelMnge zur
Beschickung der Ausstellung noch im Rückstände sind,
müssen schleunigst das Versäumte nachholen, weil
niemand schien darf.

* Die Liedertafel unternahm am gestrigen
schönen Sonntag den üblichen F r ü h a u s f l u g
nach R i n k a u. Nach dem erfrischenden Marsch
durch den schönen Wald vereinten sich die Teilnehmer
zu gemeinsamer Kaffeetafel, worauf zunächst in den
Anlagen der Station und später nach kurzem Spa¬
ziergang auf Bismarck-Höhe eine Reihe von Chor¬
gesängen unter Leitung des Herrn Schatt¬
schneider frisch und fröhlich und, wie wir ge¬
wohnt sind, mit trefflicher Abschattierung und stimm¬
ungsvoll durch die Lüfte klangen. Nach der dann
abgehaltenen gemeinsamen Frühstückstafel, bei wel¬
cher der Bahnhofswirt Herr Franz reichlich und gut
für leibliche Atzung gesorgt hatte, wurden nochmals
mehrere Chöre gesungen, an welche sich dann noch
ein gemütliches Beisammensein bei einem kühlen
Trunk anschloß, bis die nahende Mittagszeit zur
Heimkehr mahnte.

* Spielplan der Sommertheater. . Patzer.
Heute Montag zu ermäßigten Preisen Hermann
Sudermanns Schauspiel „Heimat“. Morgen Diens¬
tag die Gesangsposse „Der Stabstrompeter“. Die
Aufführung des Schauspiels „Der Hüttenbesttzer“
von Georges Ohnet findet am Mittwoch! statt. Jeden
Donnerstag großes Militärkonzert. — Elysium.
Heute zum zweiten Male das Familiendrama „Um

Nichts“ von Paul Langeuscheidt. Morgen Dienstag
auf allgemeinen Wunsch Sardous „Cyprienne“. Am
Mittwoch großes Militärkonzert, ausgeführt von der
ganzen Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34.

* Vermißt wird der sechsjährige Knabe des
Postillons Wisniewski aus Neubeelitz. Der Knabe
ging in Begleitung eines gleichaltrigen Knaben und
dessen Eltern am Donnerstag nachmittag zur Kirche
nach Bromberg und ist seitdem spurlos verschwun-
den. Näheres über den Verbleib desselben erbittet
die hiesige Polizeiverwaltung oder die Eltern in
Neubeelitz.

f Diebstahlsaffäre. Am 2. d. Mts. wurde,
wie mitgeteilt, das bei einem hiesigen Professor im
Dienst stehende Mädchen Z. infolge

_
dringenden

Verdachts bei ihrer Herrschaft mehrere schwere Dieb¬
stähle begangen zu haben in Haft genommen.
Nunmehr ist es jedoch dem Kriminalkommissar
Schreiber durch die persönlich angestellten schwie¬
rigsten Ermittelungen gelungen, die aus guter Fa¬
milie stammende Gesellschaftsdame jener Familie,
Fräulein Martha S., in allen Diebstahlsfällen,
deren Objekt sich auf nahe 500 Mark beläuft, als
Täterin zu entlarven. Dasselbe hat bereits am

Sonnabend nach einem bis in die späteste Nacht sich
hinziehenden Verhör im Kriminalkommissariat den
größten Tel der ihr zur Last gelegten Straftaten
eingeräumt. Das Dienstmädchen Z. wurde selbst¬
verständlich sofort auf freien Fuß gesetzt, nud die.
saubere Gesellschaftsdame, die bisher eine Haupt-
belastungszeugie gegen die Z. war, in Haft ge¬
nommen und heute dem Gericht zugeführt.

* Die Menagerie auf betn Burgplatz war am

gestrigen Sonntag recht gut besucht. Auf die morgen
(Dienstag) stattfindende Schüler- und Kindervorstellung
weisen wir auch an dieser Stelle empfehlend hin.
(Siehe Anzeige)

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde wegen Trunkenheit, Skandalierens und Ob¬
dachlosigkeit je eine Person.

ck. Mtkowo, 5. Juni (Krieger v ereilt.
Unterst i't tz u n g.) In der am heutigen Tage statt¬
gehabten Vereinsversammlung des Kriegervereins
Witkowo wurde beschlossen, das diesjährige Sommer¬
vergnügen am 26. d, Mts. im Garten des Deutschen
Kaufhauses Hierselbst abzuhalten. Lehrer Lausch von

hier hielt einen Vortrag über den Freiheitskrieg. —

In der am Sonnabend 4. d. Mts. abgehaltenen
Sitzung der Armenkommission wurde in Vorschlag
gebracht, bei der Stadtverordnetenversammlung zu
beantragen, den durch Brand am 1 Juni b. Js.
betroffenen Arbeiterfamilien Geldunterstützungen zu
bewilligen.

Vartschin, 3. Juni. (Durch einen Schuß
schwer verletzt) wurde, dem Vernehmen nach,
der Müller Springer in Mamlitz. Der Bedauerns¬
werte soll, dem „Pos. Tagebl“ zufolge, bereits sei¬
nen Verletzungen erlegen sein. Der unglückliche
Schütze ist ein Förster des Gutes Bendczitowo.

Jnowrazlaw, 6. Juni. (T ö d l i ch e r U n f a l L)
Auf dem Privatsteinsalzbergwerk ereignete sich, wie
uns drahtlich gemeldet wird, gestern nachmittag ein
tötlicher Unglücksfall. Der seit 25 Jahren dort be¬

schäftigte Bergarbeiter Rudolf fuhr mit dem Förder¬
korb zu Tage und beugte sich während der Fahrt
trotz Verbots über den Korb. Hierbei schlug er mit
dem Kopf gegen einen Balken, wobei ihm der Kopf
vollständig o i Rumpfe getrennt wurde.

Graudenz, 4. Juni. (Der VI. Brand-
m e i st e r k u r s u s des W e ft p r euß i s ch e n

Provinzial - F e^r e r w e h r v e rb a n d e s)
fand am Freitag und Sonnabend Hierselbst gleich¬
zeitig mit dem 28. Stiftungsfest der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr statt. Am Freitag Abend
wurden die auswärtigen Gäste am Bahnhof von
der Graudenzer Wehr empfangett und nach dem
Garten des Zentralhotels geleitet, wo Stadtbaurat
Witt sie namens der Stadtbauverwaltung und der
Bürgerschaft begrüßte. Hierauf hielt Branddirektor
Glaubitz-Graudenz einen interessanten Vortrag
über „Gefahren im Feuerlöschdienst“. Am Sonn¬
abend ertönten schon früh um 5 Uhr die Weck¬
signale zum Brandmeisterkurse. Um 6 Uhr traten
die Teilnehmer, 47 an der Zahl, auf dem Spritzen¬
hofe unter beut Kommando des Branddirektors
Glaubitz an. Zu den Übungen, waren mehrere
Vertreter der Behörden, sowie Beamte des Pro-'
viantamts und der .Strafanstalt erschienen. Die
Schüler wurden in drei Züge eingeteilt und be¬
gannen an dem gesamten Löschpark der Grau-
denzer Wehr zunächst mit den Schulübungen, und
zwar wurden Exerzier- und Steigeübungen, sowie
Übungen an den Spritzen, an den mechanischen
Leitern und an den Straßenhydranten vorge¬
nommen. Die Übungen dauerten vier Stunden
und wurden nach einer Frühstückspause fortgesetzt.
Von 12—2 Uhr wurden Übungen mit Apparaten
zur Rettung von Menschen vorgenommen, und
zwar, mit dem Rettungsschläuch, dem Rettungsring,
dem Herzogschen Sprungtuch und dem Königschen
Rauchschutz- und Atmungsapparat. Nach Be¬
endigung der Übungen fand ein • gemeinsames
Mittagessen im Zentralhotel statt. Am Nachmittag
hielt Stadtbaurat Witt einen Vortrag über „das
Feuerlöschwesen mit bezug auf Baukonstruktion
und elektrische Leitungen,“ worauf wiederum prak¬
tische Übungen vorgetrommen wurden.

Danzig, 5. Juni. (Die W estp r e u tz i s ch e

Handwerker- und Gewerbe-Aus¬

stellung) sowie die Nebenausstellung für Volks-
Wohlfahrt wurde heute mittag vom Oberpräsidenten
Delbrück eröffnet.

§mtt Chronik
— Berlin, 4. Juni. Wichtige Entdeckungen

znw Leichenfund im Charlottenburger Verbindungs¬
kanal sind gestern (Sonnabend) abend gemacht wor¬

den. In der Jungfernheide wurden auf einer Müll¬
abladestelle nahe beim Hrnckeldeydenkmal die in einem
Reisekorb verbrannten Arme und Beine der
Ermordeten gefunden; der Verbleib des Kopfes ist
noch nicht ermittelt- Der Fundort liegt etwa 1000
Meter von der Stelle, wo am Freitag der in einen
Sack gehüllte Frauenkörper aus dem Wasser gezogen
wurde Auch die Obduktion hat einige Anhalts¬
punkte über die Persönlichkeit der Ermordeten er<

geben. Von dem Mörder fehlt noch jede Spur.
— Berlin, 5. Juni. Das , Berl. Tagebl.“

meldet aus Mainz: nahen Orte Haßloch ver¬

ursachten drei Kinder einest Familie einen Schennen-
brand. Alle drei Kinder kamen in den
Flammen um.

-- Waldenburg, 4. Juni. Ein schweres Gruben¬
unglück ereignete sich gestern im Bahnschacht der
Fürstensteiner Gruben. Die Bcrghauer Kolbe, Langer
und Domke wurden verschüttet und getötet.

— Dresden, 4. Juni. Der 30jährige österreichische
Graf Eugen Reffeguier de Mrromont ist wegen töt¬
licher Mißhandlung seines vierjährigen unehe¬
lichen Töchterchens (zuletzt hat er das Kind die
Treppe hinabgestoßen) verhaftet und der Staats'
anwaltschast übergeben «Huben.

— Leipzig, 3. Juni. Von einer Begnadigung
meldet das ,,Leipz. Tagebl“ : Wegen Tötung im
Zweikampf war am 4. Dezember 1901 der hiesig?
Rechtsanwalt Dr. James Breit vom 'Schwurgericht
Leipzig zu drei Jahren Festungshaft verurteilt wor¬

den, weil er im Leutzscher Holze bei einem^Pistolen-
duell feinen Gegner, einen Studenten aus Stuttgart¬
erschossen halte. Nachdem Dr. Breit den größten
Teil seiner Strafe auf der Festung Königftein ver¬

büßt hat, ist ihm mm der Rest der Strafe im

Gnadenwege erlassen worden.
—- In die geheimnisvolle Explofionsaffäre

zu Odessa ist jetzt durch die bereits gemeldete
Verhaftung Licht gekommen. Als Absender des nach
Berlin adressierten Wertpakets über angebliche
30 000 Rubel aus Odessa, das am 28. v. M. bei
der Abstempelung <mf dem dortiaen Postamte explo¬
dierte, ist ein Beamter des Beffarabischen Land¬
schaftsamtes namens Buchalo festgestellt worden, der'
nach Odeffa gebracht wurde. In dem Paket befand
sich offenbar Schießbaumwolle, die nach einer
Meldung aus Odessa dem Plane des Absenders
gemäß 'erst im Postwagen explodieren sollte. Der

Verbrecher hoffte augenscheinlich, eine Entschädi¬
gung in Höhe des Wertes der Sendung zu
erhalten.

Peovia (Illinois), 4. Juni. In einer hiesigen
Branntweinbrennerei erfolgte heute eine Explosion,,
durch welche zehn Menschen das Leben einbüßten.
Auch kam infolge der Explosion Feuer zum Ausbruch,
das die Fabrik und vier anstoßende Gebäude ein¬

äscherte und auf den nahegelegenen Viehhof übergriff,
wo 3200 Stück Vieh verbrannten.

Der Krieg.
(Letzte. Te le gr amme.)

Tschifn, 6. Juni. (Reuter.)' Chinesen berichten,
die Japaner seien durch bei Dalny gelandete Trup¬
pen verstärkt, hätten die südwestlich von Dalny ge¬

legenen Dörfer besetzt, rückten sodann längs der Ost-
küste gegen Port Arthur vor und standen am 2. Juni
7 Meilen von den äußeren Forts von Port Arthur
und zwei Meilen von dem kampfbereiten Russen¬
heere. Der Kampf habe wahrscheinlich schon be¬

gonnen. Japanische Schiffe liegen vor Dalny.
Tschifn, 6. Juni, (Reutermeldtmg.) Der Brief

eines Japaners aus Dalny bestätigt die Nachricht der

Chinesen über den japanischen Vormarsch. Die Ja¬
paner seien 15 Meilen vor Port Arthur. An diesem
Punkte habe am 3. Juni ein Kampf der Ostdivision
mit dem Russenheere mit u n b ek a n n t em A u s-

g a n g e stattgefunden. Depeschen berichten, daß in
der Nacht zum 3. Juni eine große Explosion gehört
wurde. Wahrscheinlich sei ein japanischer Torpedo¬
bootszerstörer anfgeslogcn.

Tschifn, 6. Juni. Der hiesige russische Konsul
erhielt die Nachricht, daß ein großes japanisches
Schiff vor Talienwan durch Minen zum Sinken ge¬

bracht worden sei. Eine B e st ä t r g u u g von an¬

derer Seite liegt noch nicht vor.

Tokio, 6. Juni. (Reutermeldung.) Ein

rufstsches Kanonenboot vom Typus des

„Giljak“ wurde bei Port Arthur von einem Tor¬

pedo getroffen und zerstört.

Gellte Dralslnachrichtrn.
Frankfurt a. M., 6. Juni. Die 45 Hauptver>

sammlung des Vereins deutscher Ingenieure wurde
gestern durch einen Begrüßungsabend im Saalbav
festlich eröffnet.

Malaga, 6. Juni. 3 Kriegsschiffe sind gestern
nach Malaga abgefahren.

Barelona, 6. Juni. In dem Augenblick, als
sich der Gouverneur der Fronleichnamsprozession m

Rambla anschließen wollte, explodierte eine Bombe
mit lautem Knall.

Paris, 6. Juni. Me „Agence Havas“ meldet
aus Saloniki: Als gestern abend der Konventions-
zug nach Saloniki zurückkehrte, erfolgte eine starke
Explosion,.durch welche der Diensüvagen völlig zer¬
trümmert wurde. Ein Beamter wurde getötet,
zwei verwundet. Man glaubt, daß ein Attentat vor¬
liegt.

Wien, 6. Juni. Gestern abend wurde auf der
Straße am Fleischmarkt, in der Nähe des Hotels
zur Post, ein junges Mädchen von der 26jährigen
Elisabeth Straßerer durch einen Stich in die Brust
mit einem Küchenmesser getötet. Die Mörderin
scheint geistesgestört zu sein und das Opfer gar nicht
gekannt zu haben.

Hamburg, 6. Juni. (Privat.) Bei dem
Rennen, in Groß-Borsteler um den großen Preis
von Hamburg in Höhe von 10 000 Mark wurde
vom Kgl. Hauptgestüt Gradtz der 4jährige Hengst
„Leander 1/ erster, der 3jährige Hengst „Pathos“
aus demselben Gestüt zweiter, Balduins 3 jähriger
Hengst „Tankred“ dritter und Weinbergs 3jähriger
Hengst „Bajo“ vierter.

Wildpark, 6. Juni. Der Kaiser ist um 10
Uhr vormittags nach Neu-Strelitz abgereist.

Holzflößere,.

Vom lf Spediteur Holzeigenthümer jli
|mi ®i|

Häfen 55 Habermann u. Habermann u. 28V ist ab—
Brahe-
münde

56 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge¬
schleust

do 49 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Ad. Lexow-
Eberswalde

22'/, do

do 57
58

Julius Wegener-
Schniltz

Juiius Wegener-
Schnlitz

43/tf do

do 59 Eggebrecht-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

H. Heunr-Küstrin 93A do

do 60 Ad. Lexow-
Eberswalde

— schleust

Schiffsverkehr vom 4. bis 6 Juni mittags,12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers'

W, Haumann Berl. 124
G. Dauß
M. Kozlowski
Borkenhagen
P. Düsterhöft
O. Eisfeld
F. Richlicki
O. Jänicke
Banermeister
Poloszewski^
A. Henke
O Rausch
H. Lück
D. Strauß
O. Baumert
H. Strauß
C. Kamiuski
F. Tuszynski
B. Schiele
P. Töpper

>ir. d. Lahns
beziv. Name
b DampfrrS

m)

Waaren-
ladung

Brbg. 129
Halle 69
Berl. 1409
Hamb. 187
Brbg. 27
Thorn 53
Zehd. 512 fies. Kantholz
Brbg. 51

~ “

Danz. 100
Brbg. 423
Tetsch. 86
Detsch.
Tetsch. 87
Ebers.627
Berl. 78
Danz. 362
Brbg. 249
Tetsch. 128
Küstr. 114

Von nach

leer Berlin-Bromberg
Feldsteine Bromberg-Turke
Kalksteine Bartschin-Dirschau

Preßkohlen Königswst.-Wehlau
do. do.

Weizenmehl Bromberg-Berkin
Zucker Montwy-Danzig

Karlsdorf-Berlin
Zucker Montwy-Danzig

Preßkohlen Kömgswst,-Wehlau
leer Bromberg-Usch
do. Berlin-Bromberg

fies. Bretter Fordon-Berlin
do. Schönhag.-Spandau

Gerberlohe Hamburg-Warschau
do. do.

Zucker Montwy-Danzig
do. do.
do. Hamburg-Warschau

Güter Stettin-Bromberg
Es sind heute von hier ab-Netzdamm, 4. Znni.

gegangen: Tour Nr. 50, Müller mit 26 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Blankstein per Wakuluk, 5 Traften: 3925 kieferne.

Rundhölzer.
Von Lehn per Leleck, 4 Traften: 2520 kiefernne Rund¬

hölzer, 90 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 70

eichene Plancons.
Von Franke Söhne per Ko!'ita, 4 Traften: 968 fies.

Rundhölzer. 580S kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von A. Lehn per Leleck, 1 Traft: 674 kieferne Rund--

Hölzer, 250 kieferne Bauhölzer.
Von Berliner Holzkontor per Leleck, 3 Traften: 1502

kieferne Rundhölzer, 35 tannene Rundhölzer, 588 eichene
Rundhölzer.

Flachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 6. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 4.

Oestrer. Kredit.! —! -

.

Deutsche Bank >219,50^219,70
Disk.-Komm. i 186,60! 186,4:)
Lombarden ! —16,80
Canada Pacific! —,— 116,50
3^'/»Dt.Reichsa.! —,—! -

Tendenz: still.

Knrs vom

4% Jntaliener
Ruff. Still. 1902

Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,75 91,00

241,75 241,30
219,10219,00
200,25|200,00

Die traurigen Folgen,
dem Fuße folgen, sind: unreiner Teint, rissige Haut, vor¬

zeitig gealtertes Aussehen und eine Menge entstellender
Hautnnschönhciten. All dies kann verhütet werden, wenn

man Doerings stets bewährte Enlen-Seife zu seiner stän¬
digen Toiletteseife wählt. Unübertroffen in Qualität, ver¬

blüffend in Wirkung, leistet sie bei der Schönheitspfl:ge
Groß und Klein unermeßliche Dienste, trotzdem sie überall

Schön. Grundstück
in der Neustadt (1003

m. hob. Mietsüberschuß b. Anzahl,
v. mindestens 5000 M. zu verk.
Off. unter Nr. 768 a. d. Gst. d.Z.

Alestilheits'aus.
Bei 30000 Mk. Anzahlung ist

ein Gut von 700 Morgen gnter,
gesunder Roggen- und Weizenboden
zu verkaufen. Preisforderung
230,000 M. Gebäude gut. 20Pferde.
70 Stck. Rindvieh, 40 Schweine,
200 Schafe vorhanden. Lage gut.
Saaten gut. Off. unt. Chiffr.
777 0. K. st. d. Geschäftsst. d.Z.

1 Heilten ArbeitSmgeil
einspännig, für 30 Ztr. Last, mit
kleinem Kastengestell, such zu kaufen

C. Albrecht, Schleusen«,,,
Kleinbahnhof.

Fast itene PlUgimtnr
umzugshalber fof. preisw. zn verk.
Daiizigestr. 130, 1 Tr, geradezu.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegi\, Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (ißl
J« J. Goerslel, Friedrichstr. 85.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RQ8enfelstyfg.,Posenerst 8 9.

100000 |#difn
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sainmet-
weiche Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
RabedrulerWeninilchseife
a Stück 50 Vf. im General-Depot
Carl Schmiat, Elisabethst. 26.

I Wohnuug von 2—3 Zimm.
wird von ruhigen Mietern v. 1.10.
in d. Nähe d. Alberistr. ges. Off. tu.

Preisn.M. «. a.d. Gst.d.Z erb.

Gesucht Wohnung, 5-6 Z,
Balkon ob. Garten, per 1. Oktvr.
Offerten mit Preis erbeten sub
v. Z. 15 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

2—3 leere Zimmer, parterre,
gleich zu mieten ges. Off. m. Preis¬
angabe uut.H.L.a.d.Gschästsst.d.Z,

lilitzbcthstr. kK»
usw., ein Laven, paff, zu ich. Ge¬
schäft u. eine kleinere Wohn¬
ung vom 1.10. 04 zn vermieten.
Zu erfragen daselbst 1 Tr. (99

littelSr. 4 MKL
Näheres 4a, 2 Treppen. (113

2 n. 4 herrschaftl. Zimmer,
yochprt., m. aü. Zub., a.W. Garten.
sof.od.spät.z.vm. Johanilisft.18.

Mzigttstr.llNnrum'u
Gart.. iL 1 Äofw. v. 1.7. zu Perm.

Moltkeftr. 21,1. Etage
özim.Balkonwohn. m.Badeeinricht.
«..allem Zubehör p. 1. Juli zu ver¬
miet. Näh. Moltkeftr. 5,1 links.

Denn. Näh. bei Cohn, WaÜstr'. 17.

Vvitßkiü Nr. 3
Wohnungen v.2Z.Küche,Korrid.,
Speise!., Kochg.rc. v.I.Oktober1904
zu beim. Näheres Part. links.

Badestube n. Zubeb. v. 1. Juli zn
beim. Räh. b. Grabau, part. r.

1 Wohnung
v. 4 Zimm., Stab., Küche b l. 10.04
Sit vermieten, auch paffend zu
Bureauräumen. Friedrich ft. 63.

Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., clektr. Licht, Kockgas, Bade-
stilbe, Bnrschenst., Pferdest.u reicht.
Subei)., von sofort oder 1.10. zu
btrmieten. A. Twardowski.

ztl vermieten Luisenstraße 15.

Posenerftr. 5 gr. Ärbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
mit sevaratemEingaug imZentrum
der Stadt snckt 1 Herr v. ioaleich 3-
mieteu Offert, mit No. 436 an die
Geschäftsstelle dieser Zetzung.

Zilii. Ptiisivil
besseren Haushalt ges. Off. mit.
H. L. an d. Geschästsst. d. Z. erbet.

Mrlircre gut möbl. Zimmer
tu. sep. Ging, zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

Möbliertes Zimmer u Verm.

Posenerftr. 10, 2 Tr. rechts. (1018
1-2 g. möbl. Zimmer an

best. Herrn od. Dame s. billig zu
verm. Sckwedenstr. 5, 1 Tr. l.

Möbl.Zim.nKlav.sehr bill.v.gl.
auch spät.z.vm.Thornerstx.5,lkS.
ckLiu gut möbl.ZimMercklt fep.
^ Eingang zu vermiet. Näheres-
Kasernenstr. 2, Hos 2 Tr. links.

Gin frdl. möbl. Zimmer bitt.
zu verm. Heyueftr. il, H.3 Tr.

2 gut möbl. Zimmer z. vermieten
Loeweftraße 3, 2 Trepplinks..

LsgiS mit«. »iMPcnsm.
Zu erfr. Bahnhofstr. 11, Sahen,
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ZmngSmsteigermg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in-Bromberg
in der Mittelstraße belegene, im
Grundbuche von Bromberq, Band
33, Blatt Nr. >274 (srüber Brom¬
berg. Kreis Bromberg, Danziger
Vorst dt, Band VIII, Blatt 6tl.
Milt lftraße Nr. 30/31), Grund-
steuerbuch Artikel 598, Gebäude-
stkuerrolle Nr. 219, zur Zeit der
Eintragung des VersteigerungS-
vermerhs auf den N men der
FrauSchubmachermeisterLH ercfe
G^cerzewic^ geb. Schulz
aus Bromberg, bte mit ihrem Ebe-
mannCa i imirGacerzewicz
in Güt rgememschaft lebt, eiuge'ra-

g-m Grundstück,
bestehend ans zwei Wohnhäuseri
mit Ställen und Hofräum, Wobn-
hausanbau, Hinterbaus rech 5,

Hinterbaus quer und Hinter-
2096

haus links, Parzelle Nr.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg mit 0,08,24 ha Flächen¬
inhalt und 6141 MNutznngSwert

am 4. August 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle - im Laud-
gericktsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (12

Bromberg, den 3. Juni 1904.
Königliches Llmtsgericdt.

Am 15. Juni d. I. solle“
ans Bahnhof Bromberg alte aus¬
gemusterte Jnventarienstücke
verschieden r Art gegen sofortige
Barzahlung meistbietend verkauft
werden. Vorherige Besichtigung
wird anheimgestellt. Meldung bei
der Bahnmeisterei 4 imEmpfangs-
gebäude, Zimmer 36. (118

Brombera, den 3. Juni 1904.

Königliche Eiscnbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obftnutznng

von den nachbenaunten Chaussee-
zügen soll int Weg: des Meist-
gebots gegen sofortige Barzahlung
verpachtet werden, wozu die nachbe-
zeichneten Termine anberaumt sind.
1. Montag, den 13. Juni d.J.,

vormittags 9 Uhr, in meinem
Dieuftzimmer hierse bst Ver¬
pachtung von ungefähr 130 Stück
Süßkirschbäumen der Bromberg-
Schneidcmiible Chausseezwischen
Nakel und Lnbasch von Station
3 ,7 bis 32,9- (160

2. An demselben Tage, mittags
12 Uhr, int Hotel Margraf zu
WirsitzVerpachtung vonungefäbr
a) 40 Stück W llnußbäumen der

Netzthal - Lobsenser Chaussee
zwischen Netzthal und Königs¬
treue von Station 0.5 b-s 0,8,

b) 200 Stück Süßkirschbäumen
der Bt omberg-Schneidemühler
Chaussee zwischen Johaonis-
bnrg und Wirsitz von Station
50,8 bis 52,1,

c) 250 Stück Süßkirschbäumen
an derselben Chaussee zwischen
Kosztowo undAmalienhof von
Station 62.1 bis 64,2.

Die Bedingungen werden im
Term ne besannt gemacht werden.

Nakel, den 3. Juni 1904.

Der jandes-Kamntzektor.
Pollatz.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obstnutzung

an den nachbenannten Chaussee¬
zügen soll tut Wege des Meist-
gebotS gegen sofortige Barzahlung
verpachtet werden. ('60
1. DieuStag, d. 14. Juni d. I.,

vormittags 10 Uhr. int Hotel
Dierfeld zu Schnbin

a) Bromverg - Scbubin-Gnesener
Chaussee zwischen Schnbin
und ^rünhagen von Etat.
24.2 bis 27,\

b) Schnbin-Nakeler Chaussee zwi¬
schen Schnbin und Friedrichs¬
grün von Station 0.2 > is 3.8.

2. Donnerstag, d. 16. Juni
d. I., mittags 12 Uhr. int
Hotel Steinberg zu Bartschin

Hopst ngarten- Moqilnoer
Chanssee zwischen Labischin
und Bartschin von Etat. 13,1
bis 23,0.

DiePawlbedingungenwerden int
Termin bekannt gemacht werden.

Nakel, den 3. Juni 19“4.

Der Landes-DauinspeKtor.
Pollatz.

Anzügse
Binsen
HosenWasch

Tennis-Anzüge Orell-J oppen
Alpacca-Jakets PIqii6-Westen
Hans-Joppen Staubmäntel etc.

in bester Verarbeitung — grösster Auswahl!
bei (41

Max Lipowski,
Telephon Theaterplatz 3

. .
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Stangen
’8 Gesellschaftsreisen

nach

ISTordamerilta,
Weltausstellung St. Louis.

-v Dillioti Pi?p< icnn Abreise aus Bremcat 38. Jnni, 36, Juli, 3^. August,
1) DllUgv ul IxlbvIL September, 18. OK ober. 35 Tage, 1900 a k.

0s Äiicctolliiriöcpofcon znm Teil mit Ausflügen Us San Francisco.
2) fiUöblvIluOgSrClSoD Abreise aus Bremen am 35., 38. Juni und so fort

jede Woche bis Ende September. Verschiedene Touren von A3 bis *70 tägiger Dauer.
Preis 3150 bis #800 Mark.

Die sämtlich ei; See- Fahrtenwerden mit den komfortabel eingerichteten Dampfern
desNordüeutschenLloyd ausgerührt,dieEisenbahnfahrten inAmerika m.Schiafwagen.

Schweden, Norwegen Dänemark,
Schönste Landtouren - Nordkap - Mitternachtssonne.
Abreise aus flerlin 15., 19 Juni, 3., 6., 7. IO., 13., 1A., 16., 23. Juli, 3., 4., 13*,
17. August, 3. September. Verschiedene Touren von 13 bis 39tägiger Dauer, i

Mittelmeerfahrten
mit den Damptern

„Therapia“ — „Stand)ul“ — „Pera“
von der Deutschen Tevante-Linle:

1A. Juni, 30. Juli, I 30. Juni, 30. August, I 11. Juni IO. August.
20. September. | 39. Oktober. | 11. Oktober.

Beste Kabinen auf den Schiffen. Zuverlässige Führung. Im
Preise eingeschlossen : Fahrten. Hotel, Verpfb gung. Führung, Kosten, für alle

Ausflüge zu Wasser und zu Lande, Ab- und Zugänge, Trinkgelder etc. (145

Ausführliche Prospekte kostenfrei.

tt- Fin7flInrfiicondo Fahrkarten. Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. für Bisen-
rur fiUl* vlIU ClöCIiUv halinen u. Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangen
’8 Reise-Bureau

Berlin W., Fri<lrclistras<c 72- **4««°*IctOct# Erstes und ältestes deutsches Heise - Bureau.

Kurort A.hll>eckund Ostseebad
IV2 Kil.unmittelb l.d.Meeres geleg.,rück-u/seitw.a.Höhen¬
züge m. meilenweit. Hochwald ge ehnt, wunderb. reiner
Strand, hervorrag gleichm. Klima. 2 Familien-See-Bade-
anstalten, Warmbäder f. alle med Zwecke, elektr. Licht-
bäder.Geleg. z. Brunnen u.Milchtrink-Kuren. Arzt.Apoth.
u.Ort, elektr. öff. Beleuchtg, Eisenb.u.Schiffvevb.m Berlin-
Stettin 4 8t., mäss. Preise. Anst*. Ausk. u. Prosp. kostenl.d.
d B«deverw. u.i.Bromh.Schultz «feWinnemer, l j ahnhofst..72

«rKolossale-wB

litttmumm
bietet die staatlich garan tirte

GrosseGeld-Lolterie
Verlosungs-Kapital über

NeunfflillionenIHark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600000
300000
200 000
100000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original-Lose einseht
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze R. 6.-) porto

Halbe . 3.- L
Viertel1.50 so pfg.

Achtel .. 0.75 1 6X!“

gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16. «Juni d. «J.
zu senden an

Charles Rasmassen,
staatlich konzess. Lots rie
Rin nehm er, Hamburgs 62.

repariert schnell und bitt a, (995
W lornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstrabe.

Grammophone,
TrrchnlOiiitll,

äGusifaittaiitstten rc.“WG
in - rößter Auswahl offeriert

HugsvITcrk, Rinkauerstr.7.

FlethtenkronkeEMi
und das mit diesem Ndel nerbnn-
bene, 0 uuerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerE! fahrnng. An, demVer-
fahren ruht RriiHdtfeBriiiigpalrntNr.
136323. It.Groppler, St Mari n-

DrogerieFha! lotie udll! g4,Kantstr.97

Fowler’sche Damplpflttge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf- Strassenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschalts-Gesellscbatt

in Dauzig vom 9. bis 14. luni 1904
ausgestellt sein. Zur Besichtigung ladet höflichst ein

JohlFowler & Ci Magstetmrg
j Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausstellungs¬
platzes und im tiotel „Danziger Hos“ in Danzig. (167

Mslkevei
wird auf eigene Kosten, wo er¬

wünscht, eingerichtet. Gest. Offert,
mit. ,Molkerei 6 postl. Bromberg.

Ostskkblld pgnmfttfttumk.
KurhnnS. §ottI,6trfliibiiblo6. $ei.: LThörmerWwe.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
und Soolbäder bei eia etter direkter Secleitnng tut Hause. (200

Dr.Römpler
’
8 Sanatorium

für Lungenkranke s
Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. 1‘ark modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Die Dachstein- u. Falgirgel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagau in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, waffernndurchlässigen

Kiberschvövjt n. Stnwgfaliiirgrt,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Vertreten furch: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgcschiift und Verkaufsbureau: Posen O. K,

Berliuerstr. 301, Hof — Telephon 1038

__ welches auch fix und fertige Eindeckung übernimmt und' solche in
C* Dach- und Falziteinen. Schiefer und Pappe 2c. durch eigene Dachdecker
MvUlllZuulGf lull! unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt,

für jede Familie und Frau hoch- Proben, Preislisten. Wwie Kostenanschlag können gratis durch
wichtiges Buch vom Frauenarzt genanntes Bureau bezogen werden. 132
Dr.Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ick»«A-<>8Sv,Dresden-10.

Wer kennt nicht C.gtiAra Kolberg i.P.?

1 > B a h n h 0 sst r a ß e 80.

1 phot.Apparat, 18X24 Hebst
Stativ u. Obi ktiv, billig zu verk.
bei 0. Delmiing, Kornm rfiftr. 2

Französische Haarfarbe
von Jean Raböt in Paris.

Greise und rote Haare so¬
fort braun und schwarz unver¬

gänglich echt zu färben, wird jeder¬
mann ersucht, dieses neue gift- u.

bleifreie Haarsärbemittel in An¬
wendung zu bringen, da einmali-
g s Färben die Haare für immer
echt färbt, ä Karton 3.50 M.

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken- und Wellenkräuse.
ä Glas 1.00 und 0.60 M.

Enthaarungs Pomade
entfernt binnen 10* Minuten jeden
lästigen Haarwuchs b s Gesichis
und der Arme gefahr- u. schmerzlos.

a GlaS 1.50 M.

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten ra^ch
einen kraft. Bart u. verstärkt dünn¬
gewachsene Bärte, ä Glas 3 M.

Birken-Kopfwasser
hilft am besten geaen das Dünn-
werden der Kopfbaare,kräftigt
die Kovfhautporcn, so daß sich kein

Schinn wied r bildet,
ä Glas 1.50 und 3.50 M.

Verkaufsstelle bei:
Friseur GustavOtto,

Danzigerftr. 163. (v7

Ein...... Glück
v. rleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisch> s Aussehen,
Weiße, sammetweiche Ha.»t und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Uiidedeuler

gJedtcnnscrö-Jiftcnutiscflseifc
nett Kergman» & Ca .Radkiieu!

allein echt Schutzin.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Ps. hi: II. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

A.Grundst.-Geschäftövcrkäufe
B.Teilhabersch., Kompagnons
O.Darlehn durch die Gesellschaft
Vos-rscheHandelsKatte,NamburgBR22.

Alte neb neue Zinkabfäste
kauft zu Lödbltcit Tagespreisen zur
soiortigen Lief rung (259
JE. Drewitz, Maschinenfabrik,

Thor n

PF
1 Elektromagnetische

Behandlung
geeignet für nervöse u. rheumatische Erkrankungen,insbesondere.

I Neuralgien, d.h. schmerzh fte Erkrankunaen bestimmter Ne, ven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerveu (Ischias); Zwi chcnr-ppen-
nerven; Hexenschuß; Schveibkrampf; Wadeukrampf.

II. Nervöse Magen- und Darmletdeu; Nervenschwache:
Migräne.

XII. Rheumatismus; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit. , w .

Aerztlich geleitete Älnstalteu be rüden sich tn:

Posen, Bromberg, Lissa i Pos., Jnowraz'aw, Danzig.Dirscl au.

Elbing, Gralldenz, Tborn, Briefen,Strasburg Wpr.,Königsberg,Ttlstt.
Näncre Auskünfte erteilt u.Prospekte v rs.ndet b.reitwiUigst

die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapre
ISystem Trüb) für Ost- und W.stprenßen und Posen

Danzig, am Jakobstor 20, II. (167

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsefetenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

■hb-junr

WohBungs-Ameigen

Bettfeder«
auch ohgctjoii.GeBchw. Albrecht,
l07)Ka'ernenftr. 7 neben der Post.

Jeder Nervenlei deede lese die
Broschlire »Ein grosser Fortschritt
auf dem Gebiete der Heilung

sämtlicher Gemüts- und

Jterven-
leiden“, wie Nervosität, Schwer-
mut, Schlaflosigkeit, Angstgefühl,
ScbwindelanfälTe, nervöse Kopf¬
schmerzen. Gehirnschwäche, Epi¬
lepsie. Gegen Einsendung von

20 Pf. in Briefmk. fr. zu beziehen
durch Apotheker Biasgen in

~

So» (B;Büalngen e. Rh. Baden).

dWrmrnh gu verkaufen, 2 mal
penuituu gefahren, früh. 19«',
j tzt 120 M. Gammstr. 20-21, III i.

3 nu|b.peiiiMs
Verkaufe wegen Aufgabe meines

Geschäfts Bahnhofstraße 15

äußerst preiswert.

Conrad Junga,
Bahnhofstraße 15.

1 neues nußb. Bertikow,
1 do. do. Kleiderspind,
1 do. do. Ausziehtisch

mit 6 Platten, (108
1 neuer nuirb. Trumea«,
1 neue unßb.Schlafzimmer-

Garnitur bitt. zu verkauf
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

Ein fast neues Flaschenregal
billig zu verk. Schleinitzstr. 7.

Ein Dnnrpfdsst
als Schlepper obur auch für 8
10 Personm als Paffa fferboot zu
gebrauchen, verkauft billig (lln
Jnllits Fs8t,Thorncrstr.5.6.

1 nup. iünnip
auf Abzahl, bei O.Lehmlng,
Kornmarktftraße 3. Tel. 713.

Borzügliche Jagdhüudin zu
verkaufen. Baiestr. 3. vart. linss.

Auf unserem am Bahni of gelegenen, von der Bahnhof-, Foller-,
Karlstr um grenzten Grundstück sind per gleich oder spä'er circa

500Qm große Werkstättenräume
mit Kointoir u. ev. Stallungen u. gr.Nemisen, auch sebr geeignet

als Lagerräume u. zum Speditions-
geschäft, billig zu eermiefett. (107

ASurn» Zigartenfabrik, Komtoir Danzigerftr. 127.

Großer tleamiter 8abtn
per 1. Oktober 04 (103

Neuß»«, Bußnhofjiruße 88.

Thornerstr. 1, Ecke Kaiserftr.
«rrückenstr. 3 ist fortzugshalber
V eine Wohnung sof. ob. spät,
zu verm. Zu erir.Schokoladenhails.

Wohnung vo« 4 Ziiuuier»
zu vermieten. G. Schmidt,
Elisabethftraste Nr. 18.

sofort
89)

Smiiifl. 10
Wilhelmstr. 29 Wohnung

v h Zim. lifm.
schön. Garten für 520 M. z. 1 Oft.
Außerd. Pf>rdeställe,Wagenremise.
Zu rfrag. 1 Tr. r>ch>s Gl 1

Serrslhoftliilie Wohnung,
KZiwA. ul-Zeutrolheizung,

per 1. Oktober 0 t (1- 3
Neubau, Bahnhofftraste 88.

Viktorioftr.l3uAbi^EZ!>r.'
Gart I p. 1.10. N- Albertstr. 7. p r.

Wohnung vo» 3 Zimmern.
Küche mit Gas, Zub. u. Garten,
für 375 M. jährl. und 1 Stube
mit Küche für )3 ! > M.. sofort od
spät, zu verm. Näh. Karlstr. 4.

Wohnung, 3 u. 4 Zim., Kabin.,
Burschengel. v. 1. Oft. zu Verm.

98-',) Elisabethftr. 6, r. 2 Tr.

1 Mhnnng,bR^.LL'.
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hos r.

5 Ziniiiicr. Loggin. Bad.
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, park l.

Dnn;igtrstr.99 LMr.
Mädchenst., Gas, a Wunsch Bade»
einricht.. zweiFrcmdenzimm., groß.
schön.Garten, viel Nebengel., große
B quemlichkeit, v. 1. 10. zu verm.

Näheres Danzigerftr 140. (102

Näb.Bahnhr'fst.89,Kont.,Hofr.
Die groß. schönen, trock.. mu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Hierzu eine Beilage.
vtrantwortlich für den politischen teil £. GoUasch, für den übrigen rebohioneHen Seil SU Krudisch. für die HandelSnachrichten. Anzeigen und Rellamen L. Jarchaw. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: @menaugvsdjt Sudjb$rudur»t Otto Srunmald in Bromder-,



Ostdeutsche Pvesse.
Weiselc^e. Bromberg, Dienstag, 7. Juni 1904. J\(o. 181*

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 6. Juni.

* Zum Achtuhr-Ludeuschluß in Bromberg.
Wie erinnerlich, ist schon vor längerer Zeit von

einer Anzahl hiesiger Geschäftsinhaber bei der Re¬

gierung der Antrag gestellt worden, für alle offe¬
nen Verkaufsstellen den Achtuhrladenfchluß ein¬

zuführend Eine Vorbedingung für die Einführung
der beantragten Maßnahme ist nach der Gewerbe¬
ordnung die Zustimmung von zwei Drit¬
teln aller Geschäftsinhaber. Behufs Feststellung,
ob diese Zweidrittelmajorität zusammenkommt, hat
nunmehr der Regierungspräsident durch amt¬

liche, auch in unserem Blatte erschienene Be¬
kanntmachung die beteiligten Geschäftsinhaber
aufgefordert, eine bestimmte zustimmende oder ab¬

lehnende Erklärung zu der Ladenschlußfrage ab¬

zugeben und zwar in der Zeit vom 1. Juni bis 15.

Juli, schriftlich oder zu Protokoll bei dem zum Kom¬

missar bestellten Stadtrat Wolfs. Damit ist die

Frage, welche ja auch mehrfach das Thema ent¬

sprechender Eingesandts in unserem Blatte bil¬
dete, auch öffentlich und formell in ein vorbereiten¬
des Stadium gekommen, und im Laufe der nächsten
zwei bis drei Monate kann sie entschieden fein. —

Wir stehen in dieser Frage auf dem Standpunkt,
daß der Achtuhrladenschluß zu befür¬
wort en ist, und zwar im Interesse aller drei
daran beteiligten Kreise: des kaufenden
Publikums, der Prinzipale und der Angestellten.
Das kaufende Publik um wird sich ebenso
wie an die Sonntagsruhe und den Neunuhrladen¬
schluß auch an den Achtuhrladenschluß bald ge¬
wöhnen, nachdem die allererste Übergangszeit vor¬

über ist; es wird zu feinem eigenen Vorteil die

späteren Abendstunden nicht zu Einkäufen benutzen,
sondern die Stunden nach des Tages Arbeit der

Familie, dem Hause und der Geselligkeit in- und

außerhalb widmen. Und für die wenigen Aus¬
nahmen, welche da vielleicht auf „Vergeßlichkeit“
zurückgeführt werden könnten, die Geschäftswelt
in Mitleidenschaft zu ziehen, das wäre am Ende
eine unnötige Belastung. Jedenfalls würde auch
nach dieser Richtung das Publikum sehr bald dis¬
zipliniert fein. Die Vorteile des Achtuhr¬
ladenschlusses für die Gef chäf tsi n h aber
liegen sozusagen auf der flachen Hand; sie sind sehr
greifbarer und solid - materieller Art. Die
Verringerung der Betriebskosten und Ersparnisse
namentlich an der stundenlangen und notgedrungen
oft sehr splendiden Beleuchtung wurden sich im
Laufe eines Jahres schon ganz artig aufsummieren
und damit auch rein rechnerisch den Reinertrag
lieben. DaK wesentlichste Moment für die Ein¬
führung des Achtuhrladenfchlusses liegt aber
schließlich auf sozialem Gebiet. Die Maß¬
nahme würde eine segenbringende Wohl¬
tat sein für die zahlreichen Angestellten, vom

ersten bis zum letzten. Das näher im einzelnen zu
begründen, erübrigt sich wohl; nur darauf fei kurz
hingewiesen, daß aus der Verkürzung der Arbeits¬
zeit auch eine größere Arbeitsfreudigkeit des Per¬
sonals folgen würde, was wiederum den Geschäften
selbst und deren Inhabern zu gute käme. Zum
Schluffe kann darauf hingewiesen werden, daß ja
schon jetzt und feit Jahr und Tag eine ganze An¬
zahl von Geschäften um 8 Uhr schließen, bei denen,
wenn sich die Sache nicht bewährt hätte, die Ge¬
schäftsinhaber zweifellos wieder zum 9 Uhr-Laden¬
schluß zurückgekehrt wären. Und wir wiederholen:
Me sich Prinzipale, Angestellte und Publikum,
trotz anfänglichen sehr hartnäckigen Widerstrebens,
in die einschränkenden Bestimmungen der Sonn¬
tagsruhe gefunden haben, so wird es auch mit dem
Achtuhrladenfchluß werden — falls er zur Ein¬
führung kommt. Damit das geschehe, haben wir
wenigstens durch die Vorstehenden kurzen Aus¬
führungen den vielleicht noch im Entschlüsse zweifel¬
haften Interessenten ein wenig den „Rücken stärken“
wollen. Und am Ende: was anderorts eingeführt
ist, sollte wohl auch in Bromberg möglich fein.

* Fernsprechverkehr. Bromberg und Jnowraz-
law sind von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Halber-
stadt während der festgesetzten Dienststunden, an

Werktagen jedoch mit Ausschlußder
Stunden von 9—12 vormi ttags und
3—7 nachmittags zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark. Bromberg ist
ferner von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Rakwitz
(Bezirk Posen) zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt 1 Mark. Elfenau und Wapno sind
von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Breslau und
Deutsch-Lissa während der festgesetzten Dienststrmden,
an Werktagen jedoch mit Ausschluß der Stunden von
9—12 vormittags und 3—7 nachmittags Zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Elysium-Theater. Frau Direktor
Oskar hatte als zweite Gastspielrolle die alte
Wolffen in Hauptmanns köstlichem, von echtester
Satire erfüllten „Biberpelz“ gewählt. Solche
Rollen scheinen ,ihr wie auf den Leib geschrieben,
solche Gestalten gelingen ihr bei ihrer scharfen Cha¬
rakteristik und durchaus echten Spielweife immer
ganz vorzüglich. So konnte es ihr auch gestern nicht
an vollem und ehrlichem Beifall fehlen, den diese
ursvrüngliche, von wirklichem Leben erfüllte
Leistung fand. Für solche Rollen Paßt die Art nicht,
welche Strich.an Strich, Steinchen an Steinchen
in mühevoller Berechnung fetzt, sie erfordert kräf¬
tige, breite Züge, starke, in Licht und Schatten
gleich energisch aufgetragene Farben, Ursprünglich¬
keit und volle Kraft. Das kann, wie man wußte,
Frau Oskar geben, und das gab sie gestern in vol¬
len Zügen, gab esrauch zugleich mit derbem Humor
und der Dosis fitfnerctüei Art, die man an ihren
Leistungen von früher her kennt. Ihren Partner,
den Amtsvorsteherl diese Photographie nach einer
gewissen ostelbifchen ^ Wirklichkeit, gab Herr Frey,
der leider seiner Sache nicht voll gewachsen war.
Hier mußte viel schärfer charakterisiert werden, diese
Gestalt mußte aus sich und dem Milieu, in das der

Dichter sie gestellt hat, heraus wirken; Unter¬
streichen und Nüancieren machen noch keinen Wehr¬
hahn aus. Herr Frey stand nicht am rechten Posten,
es ist daher nicht seine Schuld, daß die Gestalt nicht
ganz herauskam. Herr Berger wäre besser darin
am Platze gewesen, noch besser hätte ein anderer,
ein beliebter Gast, der hier war, die Rolle vertreten.
Von den Mitwirkenden seien die Damen Kallweit
und Böhnoff neben den Herren Lübeck, Berger,
Froese, Oppel und Zeitz genannt. Herr Oppel
führte die Regie, die nur zuteilen ein bißchen aus
der Charakterkomödie in den Schwank hineinge¬
riet. Das Publikum war in bester Laune und zeich¬
nete zumal Frau Oskar lebhaft aus.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn
Arthur Schumacher das im Kreise Osterode (Pro¬
vinz Ostpreußen) belegene Gut Domkau in Größe
von 2750 Morgen. Auch dieses Gut soll, ebenso
wie das kürzlich erworbene Jllowo, Kreis Neiden-

burg, unter Mitwirkung der Königlichen General-
kommission zu Königsberg i. Pr. mit deutschen
Bauern besiedelt werden.

* Die Schützengilde hält heute abend im
Schießsaale des Schutzenhauses eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung steht unter anderem: Änderung der
Sterbekassenfatzungen, Bundesangelegenheiten usw.

nn Ausflug nach Cnlm. Die Abteilung für
Geschichte der Deutschen Gesellschaft unternimmt am

nächsten Sonntag, 12. d. Mts. einen Ausflug nach
Culm i. Westpr. Die Abfahrt von Bromberg (über
Terespol) erfolgt um 10 Uhr vormittags. Nach
einem gemeinsamen Mittagessen im „Culmer Hof“
wird eine 'Besichtigung der Stadt und ihrer Sehens¬
würdigkeiten vorgenommen. Die Wiederankunft m

Bromberg erfolgt um 10 Uhr 46 'Minuten abends.
* Stadtsparkasse Browberg (Friedrichsplatz).

Im Monat Mai 1904 neue Einlagen 246 435
Mark, Rückzahlungen 244 113 Mark. Umsatz im
Effektenverkehr 2034 Mark, im Aombardverkehr
156 950 Mark; gesamter Kassenumsatz 742 360
Mark.

* Auftrieb auf dem städtischen Biehhos vom
30. Mai bis 4. Juni er.: Rinder 140, darunter
29 Ochsen, 19 Kühe, 77 Färsen, 15 Kälber;
Schweine 1565, darunter 940 Landschweine und
625 Ferkel; Schafe 49, Ziegen 2, Pferde 2. Preise
für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder
21—35 Mark. Kälber 30—45 Mark, Schweine
30—35 Mark, Ferkel 12—36 Mark für das Paar,
Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang lebhaft.

F Crone a. Br., 5. Juni. (B e f i tz w e ch f e l.)
Besitzer Gröger in Groß Lonsk hat fein 580 Mor¬
gen großes Gut an Herrn Wisnieswki aus Szele-
jewo bei Gonfawa durch die Vermittelung des
Agenten Platzalski aus Znin für 164 000 Mark
verkauft.

s Fuchsschwanz, 5. Juni. (Ein erheb¬
licher Temperatursturz) hat 'sich leider
wiederum in der Nacht zu heute ereignet. Stellen¬
weise sank das Thermometer unter Null und
in den Gärten und Feldern haben die jungen Ge¬
müsepflanzen Schäden gelitten.

R Schulrtz, 5. Juni. (K r i e g e r v e r ei n).
Heute nachmittag hielt der hiesige Kriegerverein
seine Generalversammlung ab. Der stellvertretende
Vorsitzende, Oberförster Sander, eröffnete diese mit
einem Kaiserhoch. Nach der vorgelegten Jahres¬
rechnung hatte der Verein eine Einnahme von
1030,50 Mark, eine Ausgabe von 1023 Mark,
mithin einen Bestand von 7,50 Mark. Die Sterbe¬
kasse zeigte eine Einnahme von 5509,01 Mark,
eine Ausgabe von 723,63 Mark, so daß ein Be¬
stand von 4785,38 Mark bleibt. Der Verein zählte
am 1. April v. I. 144, heute 135 Mitglieder. Der
Vorstand wurde wiedergewählt. Der Verein be¬
teiligt sich am Kriegerverbandsfeste in Bromberg
in einer Stärke von 25 Mann.

R Schulrtz, 5. Juni. (Der Landwehr¬
verein von Otter aue und Umgegend)
feierte, vom schönsten Wetter begünstigt, sein erstes
Stiftungsfest im Schulitzer Stadtpark. Es waren

dazu die Vorstände der Kriegervereine Schleusenau,
von Brahnau, Schwedenhöhe und Schulitz erschie¬
nen. Unter Führung ihres Vorsitzenden, Haupt¬
mann der Landwehr I e n i s ch - Bromberg, holte
der Verein Otteraue die auswärtigen Gäste von der
Bahn ab, von wo aus ein Umzug durch die Stadt
nach dem Festplatze erfolgte. Hier hielt der Vor¬
sitzende eine markige Ansprache, indem er zunächst
die zahlreich erschienenen Festgäste begrüßte. Als¬
dann sprach er über die Gründung des Vereins, der
heute schon über 40 Mitglieder zählt. Hieraus
gedachte Redner noch der Krankheit des Kaisers und
ihres guten Verlaufs und brachte ein Kaiserhoch
aus, das begeistert aufgenommen wurde. Der
weitere Verlauf des schönen Festes bot Militär¬
konzert, Spiele und Belustigungen im Freien.
Abends fand das Fest durch einen Ball im Krüger-
schen Saale seinen Abschluß.

§ Rakel, 5. Juni. (Verkauf. Unfall.)
Das kürzlich von dem Geheimen Sanitätsrat Dr.
Lande käuflich erworbene Grundstück ist an den
praktischen Arzt Dr. Neumann von hier weiter ver¬

kauft worden. — SchneidermeisterMroczek von hier
unternahm heute nachmittag mit noch drei Herren
per Wagen eine Ausfahrt nach Potulice. Auf dem
Wege dahin löste sich ein Schwengel des Gefährts
und gerieten hierdurch die Pferde in eine Unruhe,
die alles befürchten ließ. M. versuchte sich zu
retten, sprang aus dem Wagen, aber so unglück¬
lich, daß er mit dem Kopf gegen einen Baum an¬

prallte. Er wurde nach seiner Wohnung geschafft
und in ärztliche Behandlung genommen. Sein Zu¬
stand ist besorgniserregend.

N Luisenfelde, 4. Juni. (Lustballo n.)
Gestern mittag zog ein bemannter Luftballon in
südlicher Richtung über unser Dorf. Er nahm seinen
Weg nach Rußland, wo die Insassen auch wohl ge¬
landet sein werden.

B Mogiluo, 5. Juni. (Der Landwehr-
verein) hat heute beschlossen, am 4. Juli ein
Sommervergnügen zu veranstalten^ zu welchem

aus der VereinskasseZweck ein höherer Betrag
bewilligt wurde.e

y Jastrow, 5. Juni. (Erschossen) hat sich
Freitag nachmittag im Zustand hochgradiger Ner¬
vosität Pfarrer Heise in Zamborst bei Jastrow.
Nähere Motive sind bis jetzt nicht bekannt.

x Janowitz, 5. Juni. (Be sitzwech fei.
Fro st.) Ter Landwirt Wegewart aus Jaroschau
hat fein daselbst gelegenes Grundstück von 70

Morgen an einen Deutschen aus Rußland für
11 000 Mark verkauft. — Heute nacht hatte es so
stark gereift, daß unter dem Froste die Kartoffeln
an vielen Stellen gelitten haben.

f Gnefen, 5. Juni. (Typhus. Besitz-
w e ch fei. T o des 'sal l.) In unserer Stadt
herrscht tatsächlich wieder der Typhus. Derselbe
wird auf den Genuß von Milch aus der Libauer
Molkerei zurückgeführt. Dortselbst sind über 10
Personen schwer erkrankt, hier etwa 15. Die
Kranken sind in der hiesigen Bethesda unterge¬
bracht. Von polizeilicher Seite werden strenge Maß¬
regeln angeordnet, um der Weiterverbreitung der
Epidemie energischen Einhalt zu tun. Eine un¬

mittelbare Gefahr liegt somit zur Zeit nicht vor.
— Wohl selten gibt es eine Gegend, wo der Wechsel
des großen ländlichen Besitzes so anhaltend und
stetig ist, wie gerade in der hiesigen. Nur wenige
Güter sind es, die im Laufe der letzten Jahre ihre
Besitzer nicht gewechselt haben. Der Hauptkäufer ist
die Ä n 's i e d e l u n g s k o m m i f s i o n, die in der
Gnesener Gegend eine rege Tätigkeit entfaltet.
Auch von polnischen P a r z e l l i e r u n g s -

bank e n wurden einige größere Güter erworben.
Da aber diese Banken bei der Aufteilung ihrer
Güter mulf Schwierigkeiten stießen, hört man in
letzter Zeit von Ankäufen seitens derselben nichts
mehr. Ankäufe von Privatpersonen mehren sich in
letzter Zeit auch. Zum Nachteile des Deutschtums
vollzieht sich hier der rege Be'sitzwechsel des Groß¬
grundbesitzes, infolge dessen die Preise sehr in die
Höhe gegangen sind, nicht. In diesen Tagen ver¬

kaufte v. Zychlinski sein ca. 4000 Morgen großes
Rittergut Modliszewo für 1 000 000 Mk. an den
preußischen Rittmeister a. D. Rittergutsbesitzer
v. Bninski auf Gultowy, den Bruder der Maiorats-
frau v. Wen'sierska-Kwileeki auf Wroblewo, der bis
auf 100 000 Mk. hypothekarische Schulden das Gut
bar bezahlt, v. Z. siedelt auf seine Herrschaft
Ufsarzewo bei Posen über. — Im Alter von 72

: Jahren verstarb der frühere Rittergutsbesitzer
Dyonisius, der Vater unseres neuen Landrats.

Posen, 5. Juni. (Das erste Po f en e r

Lawn-Tennis-Turnier) findet hierfelbst
vom 24. bis 26. Juni unter dem Ehrenvorsitz des
Kommandierenden Generals von Stülpnagel und
des Oberpräsidenten von Waldow statt. Die Spiel-
ordnung ist eine äußerst umfangreiche. Es werden
erste, zweite, und bei über acht Nennungen auch
dritte Preise verteilt. Das Interesse für die Ver¬
anstaltung ist in allen Kreisen ein überaus leb¬
haftes, was wohl am deutlichsten der Umstand be¬
weist, daß bereits von den verschiedensten Seiten
Ehrenpreise gestiftet worden sind, die einen Gesamt¬
wert von 2000 Mark haben.

L Culm, 5. Juni. (Selbstmordver-
f u ch. S ch ü tz e n g i I d e.) Heute früh kurz vor
8 Uhr machte der im Hotel zum „Schwarzen Adler“
tätige Oberkellner Heinrichs einen Selbstmordver¬
suchs indem er sich eine Revolverkugel in die linke
Brustfeite schoß. Schwer verletzt wurde er in das
Kloster der barmherzigen Schwestern gebracht; an

feinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Grund
zur Tat soll ein unglückliches Liebesverhältnis sein.
— Bei herrlichem Wetter fand heute im Kaiser
WilhelmSchützenhause das diesjährige Reinhold
Leitreiterfche Legatschießen statt. Zum Ausschüßen
gelangte auch der vom Deutschen Ostmarkenverein
der Schützengilde gestiftete Wanderpreis, bestehend
aus einem sibernem Kreuze an fchwarz-weiß-rotem
Bande. Emvsänger desselben wurde Postsekretär
Anders mit dem besten Schuß von 20 Ringen.

11 Thorn, 5. Juni. (I ub il ä u nt.) Heute
feierte Lehrer Chill von der ersten Gemeindefchule

viiv

fein 26jähriges Amtsjubiläum. Die Kollegen der j ® t Tr ™

Anstalt verehrten ihm einen Stuhl zum Arbeitstisch.
Der Thorner Lchrerverein gratulierte durch feinen
Vorstand.

Elbing, 4. Juni. (Verhafteter Lust¬
mörder?) Unter dem Verdacht, den Hermsdorfer
Lustmord verübt zu haben, ist, der „Elb. Ztg.“
zufolge, der Eigenhäuslersohn Gustav Neuber aus
Hermsdorf verhaftet und dem Untersuchungsge¬
fängnis zu Vraunsberg zugeführt worden. Es ist
derselbe Mensch, der die erste Nachricht von dem
Leichenfund ins Dorf brachte. Gustav Neuber ist
26 Jahre alt und von mittlerer Statur. Ob er

bei feiner Untat allein gewesen ist, wird die Unter¬
suchung lehren. Die beschlagnahmten Kleider Neu-
bers haben wohl die Verdachtsgründe vermehrt.
Gustav Neuber galt als ein etwas beschränkter,
sonst aber friedlicher Mensch, dem man eine so
ruchlose Tat nicht zugemutet hätte. Wahrscheiillich
hat der genossene Alkohol die bösen Geister der Sin¬
neslust entfesselt. Die ermordete Marie Thimm
wurde gestern in Schönborn zur letzten Ruhe be¬
stattet.

Memel, 4. Juni. (E x p l o f t o n.) Das
„Memeler Dampfboot“ meldet: Als gestern der
Schleppdampfer „Roland“ eine Anzahl Dorfchfifcher
auf die See begleitete, platzte auf demselben ein
Dampfrohr. S i e b e n F i f ch e r, welche sich wegen
eines aufkommenden Sturmes an Bord des Damp¬
fers begeben hatten, wurden verbrüht. Drei
von ihnen wurden getötet, die vier anderen
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.
Der Lotfendampfer „Schlickmann“ brachte heute
mittag den manövrierunfähig gewordenen „Ro¬
land“ ein.

Schöffengerichts das Verhalten, das dem früheren
Forstaufieher Hugo Sasse eine Anklage wegen Ver¬
leumdung, Körperverletzung und Beleidigung zuge¬
zogen hatte. Zugleich mit ihm hatte sich die städtische
Schwimmlehrerin Witwe Emma Trielow wegen Be¬
leidigung seiner Person zu verantworten. Durch die
Verhandlung wurde folgender Tatbestand festge¬
stellt: Die Angeklagten wohnten beide im Haufe
Greifenhagenerftratze 4. Frau Trielow verkehrte
anfänglich freundschaftlich in der Familie des Herrn
Sasse, doch es kam zwischen ihnen zu allerlei Miß-
helligkeiten, und schließlich verwandelte sich das
Freundschaftsverhältnis in das Gegenteil. Sasse
verfolgte Frau Trielow mit feinem Haffe und ent¬
blödete sich nicht, ihren guten Ruf in schmählichster
'Weife zu untergraben. Er zieh sie eines unsittlichen
Lebenswandels und erzählte allen Hausbewohner¬
innen, daß sie Herrenbesuche empfange. Auch dem
Verlobten der Frau T., einem Vizefeldwebel des
Alexanderregiments, machte er dahingehende Mit¬
teilungen, so daß dieser Veranlassung nahm, das
Verlöbnis zu lösen. Hierüber aufs äußerste empört,
stellte Frau T. den Sasse am Abend des 18. März
zur Rede, bei welcher Gelegenheit es zu heftigen
Auseinandersetzungen kam. Am nächsten Morgen,
als Frau T. Frühstück eingeholt hatte, traf sie mit
Sasse wiederum auf dem Hausflur zusammen. Frau
T. machte wiederum ihrer Empörung durch eine
scharfe Bemerkung Luft. Sasse, der vor ihr ging,
drehte sich um, schlug Frau T. ins Gesicht, packte sie
am Halse und würgte sie. Frau T. erwiderte liefen
Angriff dadurch, daß sie ihm den Topf Mich, den sie
in der Hand trug, auf dem Kopfe zerschlug, ihm
das Gesicht zerkratzte und sich nach Kräften ihrer
Haut wehrte. Sasse riß ihr nun einen Büschel
Haare aus und ließ erst nach längerer Zeit von ihr
ab. Als Frau T. sich bückte, um die ihr bei der
Raukerei entfallenen Gegenstände von der Erde auf¬
zuheben, schlug Sasse sie mit einem Besenstiel auf
den Kops und den Rücken, daß Frau T. besinnungs¬
los und blutend liegen blieb und längere Zeit das
Bett hüten mußte. Vor Gericht versuchte Sasse, den
Wahrheitsbeweis für seine schmachvollen Behauptun¬
gen anzutreten, jedoch mißlang ihm dieser voll¬
ständig. Der Staatsanwalt beantragte gegen Sasse
40 Mark, gegen £rau T. 15 Mark Geldstrafe. Das
Urteil gegen Sasse lautete auf drei Monate Ge¬
fängnis, Frau Trielow wurde der Beleidigung zwar
für schuldig befunden, aber für straffrei erklärt. Im
übrigen wurde angenommen, daß sie sich in der
Notwehr befunden habe.

Gmgeknndt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Als Unterzeichneter am Sonnabend nachmittag

gegen 2 Uhr die Danziger Brücke passierte, bot sich
ihm folgendesBild: Ein Arbeiter schob einen
alten Schubkarren vor 'sich her. In letzterem lag
ein offenbar sinnlos betrunkener Mann, dessen
Oberkörper nach rückwärts gebogen, der Kopf nahe
dem Rade, herabhing, während die unteren Ertre-
mitäten über den Karrenrand hevabfchlen'kerten.
Eine Schar Jungen hatte die Situation bald
erfaßt und folgte, sich ständig mehrend, dem Trans¬
port. Dem Beamten, der den Transport zur
eigenen Sicherheit des „Beschädigten“ ungeordnet,
wie angenommen werden muß, sann ein Vorwurf
nicht gemacht werden, ihm stehen andere
Transportmittel nicht zu Gebote.
Offenbar schämte er sich selber, denn während der
Karrenschie'ber in die Kasernen- und Loewestratze
einbog, nahm er selbst den Weg über den Theater-
Platz unb durchs die Wilhelmstraße. Wenn man

selbst zugibt, daß ein Mensch, der sich durch eigene
Schuld des Gebrauchs feiner Sinne beraubt hat, auf
humaneBehandlung keinen höheren Anspruch hat, so
wird doch wohl niemand'einer solchen Beförderungs¬
art heute noch das Wort reden wollen; am brtn»
genbfien erscheint aber, den jugendlichen

ern solchen Anblick zu ent¬
ziehen. Vieles ist von unserer städtischen Polizei
in den letzten Jahren zur Besserung der öffentlichen
Wohlfahrt geschehen, kein objektiv Urteilender wird
ihr hierfür die Anerkennung versagen, am aller¬
wenigsten der Unterzeichnete“; aber wenn der oben
geschilderte Anblick recht bald von unseren Straßen
verschwindet, wird die Anerkennung eine noch
größere fein. Sch.

Anm. d. Red. Auch wir haben den „Schluß¬
akt“ des geschilderten unschönen Schauspiels ge¬
sehen, leider zu spät, um noch am selben Tage die
Angelegenhett mitteilen zu können. Wie erinner-
lich,. haben wir wiederholt das Ersuchen
g e stellt, endlich einmal einen Transportwagen
für solche Fälle anzuschaffen, leider vergeblich. Mr
solche Zwecke hat unsere Stadt bis jetzt kein Geld
übrig gehabt. Es wäre nun aber doch endlich an der
Zeit, der Angelegenheit praktisch näher zu treten.
Melleicht nimmt sich einer der Herren Stadtverord¬
neten der Sache an, und zwar gleich im Anschluß
an die Verhandlung über Errichtung einer Un¬
fallstation i m P o l i z e i g eb ä u d e, in der
am nächsten Donnerstag anstehenden
Sitzung. « Bei der Ausdehnung des örtlichen
Fernsprechnetzes ist die praktische Seite der Frage
so einfach und prompt zu erledigen, daß Einwände
mit, dem Hinweis auf den Zeitverlust bei Re-
quisition des Wagens einfach hinfällig sind.

©ceidttssmil.
Die feindlichen Nachbarn. Als eine Hand-

lungsweife von kaum glaublicher Gemeinheit kenn¬
zeichnete kürzlich der Vorsitzende des Berliner

raruz dose/-]'

BITTEROUELLE
das beste

natürliche Abführmittel.



(Nachdruck verboten.)

Geständnisse n«d Bekenntnisse
per Telephon.

Heiratsantnige, Trauungen, Examina und Be¬
leidigungen Per Telephon sind nichts neues mehr.
Die Novellisten, die das Telephon als wichtigen
'Faktor in ihre Erzählungen und Humoresken ein¬
geführt haben, sind durch die nackten Tatsachen des
Lebens weit übertröffen worden. Schlauköpfe haben
sehr bald erkannt, daß das Telephon uns die Mög¬
lichkeit gibt, einer Person auf weite Etnfernungen
hin Dinge mitzuteilen, welche man einem nicht so
leicht ins Gesicht zu sagen pflegt, und der Sprecher
genießt dabei noch den Vorteils nicht gesehen zu
werden. Liebeserklärungen sollen schüchternen
Leuten vor der Membrane des Telephons ganz glatt
von den Lippen fließen; aber der Telephondraht hat
auch noch ganz andere Geständnisse zu übermitteln.
Daß Verbrecher ihre Tat per Draht gestehen, ist
jedenfalls ebenso neu wie interessant, und Psycho¬
logen werden vielleicht herausfinden, daß gerade die

Neuheit dieses Verfalhrens für verbrecherische Sta¬
tuten einen 'besonderen Reiz haben müsse; das ver¬

anlasse sie, sich dieses Weges zu bedienen. Den
Empfänger einer derartigen telephonischen Nachricht
muß aber solch ein Bekenntnis unter Umständen
höchst unangenehm überraschen. Man denke sich,
wie einem Geschäftsinhaber zu Ddute ist, wenn ihn
sein Kassierer aus sicherer Entfernung „anKingelt“
und ihm anvertraut, er habe die Kasse ausgeräumt
und denke nicht an Rückkehr — obwohl es ihm eine
gewisse Genugtuung geben muß, den Verbleib seines
Geldes so genau zu kennen.

,

Ein interessanter Fall dieser Art passierte vor

kaum einem Monate in Chicago. Aus einer ent¬
fernten Stadt teilte ein Kassierer einem seiner Chefs
mit, er habe — leider! — 40 000 Mark aus der

Geschäftskasse veruntreut und bei Pferderennen ver¬
loren. Im ersten Schreck ließ der Chef den Hörer
beinahe fallen; doch behielt er genügend Selbstbe¬
herrschung, um den Dieb Zu fragen, was er nun zu
tun gedenke.

Der Kassierer erwiderte gelassen, er habe zuerst
an Flucht gedacht, nachdem er jedoch einige hundert
Kilometer weit gekommen sei, habe er seine Absicht
geändert. Gefangen werde er ja doch, und darum
wolle er die Sache vereinfachen. Und nun erklärte
er großmütig, er werde freiwillig zurücKehren und
seinen Chefs bei der Untersuchung Hilfe leisten.

Schon einige Stunden später erschien er im
Bureau und wurde festgenommen. Man nimmt
jedoch an, daß sein sonderbares Geständnis bei seiner
Verurteilung strafmildernd wibken wird.

Auch Geständnisse von Morden hat der Tele¬
phondraht schon übermittelt. Erst neuerdings, am

8. Januar, rief ein Mann in Minneapolis einem
Bekannten durch das Telephon zu, er habe be¬
schlossen, seine Frau zu töten. Wenn sein Freund
den Hörer ans Ohr halte, so könne er die ganze |
Tragödie mit anhören. Dieser glaubte zunächst an

einen Scherz, als er jedoch «das Geschrei der Frau
und ihre Bitten um Gnckde, die lauten Rufe des
eifersüchtigen Ehemannes, Pistolenschüsse, und end¬
lich den schweren Fall des Körpers hörte, wurde ihm
die Sache für einen Scherz doch zu unheimlich; er

rief das nachstgelegene Polizeiamt an und bat, nach
dem bezeichneten Hause sofort einige Leute zu
senden. Dann hängte er den Hörer an und eilte in
das Haus feines Freundes, wo er beide Ehegatten
blutüberströmt und tot auf der Erde liegend fand.

Sohr übel erging es einem jungen Mann in
New-Jersey, der durch das Telephon die Verlobung
mit seiner Braut aufhob, weil er mittlerweile eine
andere gefunden hatte, die ihm besser gefiel. Er
war eigens, um seiner Braut dies mitzuteilen, nach
einer andern Stadt gefahren. Am Abend jedoch
erwarteten ihn an seiner Wohnung Vater und
Bruder der Verschmähten mit ihren Hundepeitschen
rmd hieben ihn unbarmherzig durch. «Seitdem soll
der junge Herr alles Vertrauen zu der Sicherheit
eines „Geständnisses durchs Telephon“ verloren
haben.

In Paris verstiegen 'sich neulich zwei Gauner
zu einer Kühnheit, die sie seitdem 'sicherlich schon

(Nachdruck verboten.)

km Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Helen, hör auf!“
„Ich glaube Dir nicht — ich glaube nicht, daß

Du so denkst. Natürlich sprichst Du so, weil Du es

für das Beste hältst. Dil weißt nicht, was es für
mich bedeutet, bei ihm zu bleiben, wenn das wahr
ist: es ist grauenvoll! Du meinst es ja gut, aber
Du Begreifst es nicht — Du begreifst es nicht!“

„Ich begreife nicht?“ murmelte Lady Wrens-
fordsley, und aus ihrer Stimme sprach das Leiden
eines ganzen Lebens.

Helen hob den Kopf, und einen Augenblick be¬
gegneten sich die Blicke der beiden Frauen.

„Ach, Mutter! Mutter!“
Sie sank zu ihr hin, als sie den Schrei aus¬

stieß, und einige Sekunden vergingen, wahrend sie
sich stumm umschlungen hielten.

„Höre mich an, mein Kind,“ sagte Lady Wrens-
fordsley, „ich begreife es viel besser, als Du Dir
vorstellen kannst. Ich war jünger als Du, als ich
heiratete, und ich habe ttll das durchgemacht, wie
Du es durchmachst. Ich sollte es Dir nicht sagen,
aber Du weißt es ja. Im Anfang suchte ich der
Sache auf den Grund zu gehen, gerade so wie Du.
Und als ich alles wußte, da brach mir fast das Herz
darüber. Helen! Frage nicht! Du wirst viel¬
leicht jetzt finden, daß er Dir die Treue nicht ge¬
brochen hat, wirst es vielleicht noch einmal und
wieder einmal finden, aber der Tag kann kommen,
an dem Du um einmal zu viel gefragt hast. Und
das kommt Dir sehr teuer zu stehen. Schließe die
Augen; nur diejenige Frau ist zufrieden, die nicht
zuviel sieht.“

„Weiln ich im Unrecht bin, so sag' mir, tote
ich mich davon überzeugen soll. Nimm keine Rück¬
sicht auf die Zukunft; ich würde ihn nie wieder im
Verdacht haben. Auf den Knieen würde ich ihn um

Verzeihung bitten! Der Zweiset tötet mich — sag'
Mir,, wie ich mir heute Gewißheit verschaffen kann!“

bitter bereut haben. Sie hatten in dem Hause eines
bekannten Diplomaten gut aufgeräumt, als sie —

im Begriff, sich mit ihrer Beute zu entfernen — das
Telephon in der Bibliothek bemerkten. Im Gefühl
ihrer Sicherheit machten sie sich den Spaß, bei «dem
Polizeipräfekten anzuklingeln und ihm mitzuteilen,
im Hause seien Einbrecher. Aber die Polizei war

schneller, als sie dachten. Der Präfekt Alarmierte
sofort das dem Hause des Diplomaten nächstgelegene
Polizeiamt, und als bie Einbrecher, «die sich beim
Abklingeln und Aufpacken ihrer Beute Zeit gelassen
hatten, durch die Hintertür hinaustraten, wurden sie
von einem halben Dutzend Polizisten empfangen, die
ihr eigener schlecht angebrachter Scherz herbei¬
gerufen hatte. Sk.-R.

Der Mut der gtermtinewe.
Schon öfter ist das Gerücht aufgetaucht, daß der

Zar beabsichtige, sich selbst an die Spitze seines Heeres
zu stellen, und wertn auch diese Nachricht stets mit
Bedenken ausgenommen wurde, so hätte doch, wie
ein englisches Blatt schreibt, für den Vorsatz des
rnffifdien Kaisers manch glänzendes Beispiel aus der

Reihe seiner Vorfahren angeführt werden können.
Obwohl ein Schriftsteller den Ausspruch getan hat,
daß „hervorragender, persönlicher Mut nicht ein so
bezeichnendes Merkmal für die Dynastie der Roma¬
nows ser wie für die der englischen Tudors“, findet
sich eine Fülle von Heldentaten in der Geschichte die¬
ses Herrscherhauses. So war Alexander I., der
Gegner Napoleons und der Stifter der „heiligen
Allianz-“, ein tapferer Soldat. Bei Austerlitz
stellte er sich an die Spitze der vierten Kolonne der
verbündeten Armee und hielt im heißesten Kampfe
mit der Infanterie stand. Als das Glück der Schlacht
sich den Franzosen zuneigte, warf er sich dreimal an

der Spitze seiner Garden dem Feinde entgegen, deckte
den Rückzug und eroberte den größten Teil der russi¬
schen Artillerie zurück, die schon von den Franzosen
genommen worden war. Während des Vormarsches
der Verbündetetr nach dem Rhein war er unermüd¬
lich im dichtesten Gedränge und ermunterte Soldaten
und Offiziere durch sein Beispiel und durch an¬

feuernde Worte. In Dresden ritt Alexander neben
Moreau, als dem französischen General beide Beine
durch eine Kanonenkugel fortgerissen wurden. Mit
großer Gefahr rettete er durch einen Sprung in die
Fluten ein armes Wesen vor dem Ertrinken, wofür
er. 1814 in London die Medaille der königlichen Hu¬
manitätsgesellschaft erhielt. Und doch erhoben sich
auch über diesen guten und großen Menschen die
finsteren Schatten ererbter Krankheit und schwerer
lastender Pflichten. Dumpsbeit nahm ihn gefangen;
als 1825 eine gewaltige Flut St. Petersburg über¬
schwemmte, brach ihm dies das Herz, so daß er von
einem schweren Fieber nicht mehr aufstand.

Von seinem Nachfolger, Mkolaus I., dem man

wohl den Vorwurf der Feigheit machte, sagt sein
Biograph: „Furcht kennt er nicht, und er kann einer
Schar von Auftührern mit der ruhigen Selbstsicher¬
heit die Stirn bieten, mit der ein Schäfer auf feine
blökenden Schafe statt.“ Die Äußerung zielt auf
seine Tapferkeit bei der furchtbaren Militärrevolte,
die in Petersburg zu gunsten seines Erben Kon¬
stantin ausbrach. Als er vom Senatsplatz zurück¬
kehrte, begegnete er einer Schar Aufrührer. „Guten
Tag, Feinde!“ ries er. „Hurra, Konstantin!“ ant¬
worteten die Soldaten. „Da habt Ihr Euch im
Wege geirrt“, entgegnete der Zar kalt, nach einer
anderen Richtung weisend: „Die Straße der Ver¬
räter führt dorthin!“ Ebenso mutig war das Be¬
nehmen seines Bruders, des Großfürsten Michael,
der sich den Meuterern entgegenstellte und sie recht
eigentlich vernichtete. Auch bei der furchtbaren Cho¬
leraepidemie von 1881 behielt der Zar bei der schreck¬
lichen Aufregung und ausbrechenden Panik Ruhe
und Klarheit. Doch sein Mut wurde erdrückt von dem
Kummer, den ihm der Krimkrieg verursachte; es ist
kein Geheimnis, daß er selbst sein Leben geendet hat.
Alexander II. war, so berichtet Archibald Forbes,
„ein Mann von echter, aber zurückhaltender und sich
nicht hervordrängender Tapferkeit. Bei dem
großen Feuer im St. Petersburger Sommerpark
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„Setzen wir den Fall, daß Du Dich von seiner
Schuld überzeugtest! Ich sage nicht, daß es möglich
ist, ich glaube es nicht! — aber nehmen wir es an!
Was wirst Du von dieser Überzeugung haben? So
hingegen wird Dein Zweifel langsam verschwinden.
Jetzt kannst Du es nicht glauben, es nicht für mög¬
lich halten, aber in einiger Zeit — vielleicht schon in.
ein paar Monaten — wirst Du in der Erinnerung
an diese Zeit Dich über Dich selbst wundern.
Vielleicht wirst Du Dich mit Recht, vielleicht mit
Unrecht wundern; aber Recht oder Unrecht — der
Umschlag tritt bei jeder Frau ein, die ihren Mann
so gern hat wie Du. Ich hatte keine Ahnung davon,
daß Du ihn so gern hast. Die Gewißheit dagegen
verläßt einen nie wieder — mir hat sie 15 volle
Jähre jede Stunde vergiftet.“

„Wenn ich mich davon überzeugte, daß ich
recht habe, so würde die Gewißheit — mich davor
bewahren, vor mir selbst zu schaudern,“ stammelte
Helen; „ich würde mir den Tod wünschen, aber
die furchtbare Demütigung hätte doch ein Ende.“

„Du würdest doch nicht etwa einen Skandal
heraufbeschwören?“ fragte Lady Wrensfordsley
atemlos, „Du würdest doch so etwas nicht tun?“

„Ich denke, der Skandal besteht darin, daß er
— von dieser Person zu mir kommt, daß ich seine
Berührungen zu dulden, ihm die Lippen zum Kuß
zu reichen habe! Ich sage Dir, daß diese Schmach
mich wahnsinnig machen wird!“

„Es wäre schrecklich, wenn Du davon über¬
zeugt wärest, aber ...“

^Du fühlst es selbst, daß.es wahr ist, sonst
würdest Du mir nicht raten, den Zweifel zu er¬
tragen.“

„Denke an Deine Lage utrd wie alle Welt reden
würde: „Die arme Lady Helen!“ — Wie würdest
Du das ertragen können?“

„Es gibt jetzt schon Leute, die reden.“
„Aber so lange Du bei ihm bleibst, leidest Du

in gesellschaftlicher Beziehung nicht. Bedenke doch,
was Du verlieren würdest! Es ist doch nicht Dein
Ernst, Helen?“

„In gesellschaftlicher Beziehung? O nein!
Ich leide' in

e
gesellschaftlicher Beziehung nicht, so

lange ich bei ihm bleibe, — das habe ich ganz der-

1865 behielt der Zar seine völlige Selbstbeherrsch¬
ung; auch Bet dem Attentat in Paris im Jahre
1867 saßen der Herrscher und seine beiden Söhne,
obwohl bespritzt von dem Blute der verwundeten
Pferde, ohne Zeichen der Erregung in ihrem
Wagen, wie wenn es für sie ein alltäglicher Vorfall
wäre, die Zielscheibe für Nihilistenpistolen zu sein.
Als der Krieg von 1877/78 ausbrach, war der
Kaiser nicht ruhig, als bis er vor der Front toar

Zwölf Mitglieder des Hauses Romanow waren noch
in dem Kriegslager und alle zeichneten sich durch
furchtlose Kühnheit aus. Wenn ihm nicht jede Spur
von Furcht so völlig fremd gewesen wäre, würde
Alexander II. seinem furchtbaren Schicksale entgan¬
gen sein. Er war der Explosion der ersten Bombe
glücklich entgangen, indem er dem Kutscher zu halten
befahl, doch eilte er zurück, um nach den Verwun¬
deten zu sehen; da erfolgte die zweite Explosion und
der gräßlich zerschmetterte Körper des Zaren stürzte
in den Schnee. Auch Alexander III., obwohl er den
Krieg eigentlich verabscheute, hat sich doch als ein
tapferer und tüchtiger Soldat bewiesen und mann¬

haft seine Pflichten erfüllt. Erst seine Erfahrungen
in Bulgarien haben seine Nerven erschüttert, und
sein Benehmen in den letzten Jahren seiner Regier¬
ung beschwor jenen Vorwurf der Feigheit herauf,
den man gegen ihn und gegen sein ganzes Geschlecht
erhoben hat. . . .

Knntr Chronik.
— In den von beit „Grenzboten“ veröffentlich¬

ten Tagebuchblättern des früheren preußi¬
schen Kultusministers Dr. Robert Bosse
ist eine von Geheimrat Insel erzählte hübsche Bis¬
marck-Geschichte enthalten. Eines Tages kam der
vortragende Rat beim Staatsministerium, Geheim¬
rat Zitelmann, mit dem ablehnenden Bescheid auf
irgend eine Eingabe zu Bismarck. Nachdem der
Fürst den Bescheid gelesen hatte, sagte er zu Zitel¬
mann: „Wie können Sie eine Ablehnung so un¬

höflich fassen? Sie müssen bei der Abfassung von

Bescheiden immer an Franz I. und Karl V. denken
Kennen Sie den Vorgang?“ Zitelmann: „Nein,
Durchlaucht.“ Bismarck: „Wenn Franz I. ein Ge¬
such ablehnte, so geschah dies in so bezaubernd güti¬
ger und liebenswürdiger Form, daß jeder, der einen
ablehnenden Bescheid erhielt, entzückt und glücklich I

darüber war. Karl V. dagegen faßte seine Gnaden- ;

bezeigungen und die Gewährung von Gesuchen in
so bocklederne, steife, verklausulierte Formen, daß
jeder, dem er seine Gunst gewährte, sich darüber
ärgerte. Daran müssen Sie denken, wenn Sie Be¬

scheide entwerfen.“
— Passiver Widerstand einer Frauenrechtlerin.

Aus London wird berichtet: Mrs. Dora Montefiore
ist die neueste Vorkämpferin für den PassivenWider-
stand. „Ich trete für die Freiheit ein,“ sagte sie, „ich
lasse mein Hab und Gut verkaufen, um Protest
einzrllegen gegen die Art und Weise, wie die Re¬
gierung ihre Pflichten auffaßt. Uns Frauen gibt
man kein Stimmrecht. Wir werden behandelt tote
Ausländer, wie Sträflinge, wie Kinder, wie Irren-
häusler. Bevor wir nicht den Männern gleich¬
gestellt sind in bezug auf das Wahlrecht, brauchen
wir auch nicht den Gesetzen zu gehorchen, die ohne
unsere Mitwirkung gemacht werden.“ Sprachs und
verweigerte die Zahlung der Ein¬
kommensteuer im Betrage von 10 Lstr. gleich
200 Mk. Darauf wurden ihr verschiedene Möbel
gepfändet, darunter: ein Fahrrad. Der Gerichts¬
vollzieher wie der Auktionator sprachen der Dame
ihr Beileid aus, wenn sie auch ihre Ansichten in
bezug auf das Stimmrecht der Damen nicht teilen.
Mr. Montefiore erstand die gepfändeten Sachen
selbst und triumphierenden Blickes verließ sie das
Auktionslokal. „Ihr Prinzip“ hatte wieder ein¬
mal gesiegt.

— Einige heitere Mißverständnisse erzählt die
„Tägliche Rundschau“: Zwei Freundinnen in
einem schlesischen Städtchen, von denen die eine sich
unerwartet verlobt hatte, begegnen sich aus der
Straße. „Was für eine Stellung hat eigentlich

gessen. Ich leide nur ein ganz klein wenig in mei¬
nem Herzen — ich fühle mich gerade nur erniedrigt
und unkeusch. Aber das moderne Märtyrertum,
„gesellschaftlich“ zu leiden, das bliebe mir freilich er¬

spart!“
Sie erhob bei diesen Worten ihren unerschüt¬

terlichen Blick zu ihrer Mutter, und Leiden Frauen,
die sich stets geliebt hatten, ohne einander zu ver¬

stehen, wurde in diesem Augenblick klar, daß ein
großer Abgrund sie trennte.

„Ich würde nicht um eine Krone mich zu einer
solchen Schande verstehen,“ sagte Helen.

Lady Wrensfordsley ging in zielloser Unruhe
im Zimmer auf und ab. Das falsche Vorderhaar,
das sie nicht abgelegt hatte, weil Helen mitpefom^
men war, hatte sich verschoben, und ein wenig von

ihrem grauen Haar wurde sichtbar — das gab ihr
im Verein mit der gerunzelten Stirn ein beküm¬
mertes Aussehen.

Helen küßte sie und zog sie sanft auf ihren
Stuhl zurück.

„Ich werde jetzt gehen, liebe Mutter, Du hast
für heute genug.“

„Bist Du müde? Dann gute Nacht, aber ich
werde noch nicht zu Bett gehen,“ sagte Lady
Wrensfordsley, und hielt Helens Hand fest. „Eines
ist sicher — daß er Dich sehr gern hat, daran zweifle
ich nicht im mindesten! Wenn er Dich verlieren
müßte — es wäre ein furchtbarer Schlag für ihn!“

„Wir wollen nicht weiter darüber reden, liebe
Mutter, es tut mir so leid.“

„Warte noch ein wenig. Es ist mein Ernst,
Helen; was er auch getan oder nicht getan haben
mag. er liebt Dich innig, daß das nicht außer acht,
mein Kind.“

„Wenn er mich noch liebte, so würde es keinen
Zweifel in meinem Herzen gehen. Er hat mich ein¬
mal geliebt, und ich weiß sehr gut, daß es meine
Schuld ist, wenn es anders geworden ist.“

„Und trotzdem würdest Du Dich eines solchen
— solchen Wahnsinns wegen von ihm scheiden
lassen? Wäre das nicht sehr grausam von Dir?
Setz Dich, Du wirst ja ohnehin noch nicht schlafen?
Ich will Dir etwas sagen, was wir erst nach langer
Zeit einsehen lernen. Wir lernen es eigentlich nie,
sonst wären wir nicht so elend: aber nach vielen,.

Dein Bräutigam?“ wird die glückliche Braut ge¬
fragt, welche entgegnet: „Er ist an der Nikolak
kirche in N. angestellt!“ — „Küster vielleicht?^
forscht die Freundin weiter, worauf die Verlobte er
rötend entgegnet: „Natürlich küßt er!“ —- In
einem märkischen Städtchen kam vor einiger
Jahren zum Ortspfarrer ein kürzlich getrauter
kleiner Kaufmann, um die Traugebühren zu ent
richten. Pflichtschuldigst deponierte er 12 Marl
15 Pfennig, hatte er doch auf den Trauschein die
Zeichen Rm. 12,15 d. i. Römer 12, Vers 15
worüber er getraut worden war, als zarten Wink
des Geistlichen, die Traugebühren in dieser Höhe
zu berichtigen, aufgefaßt. — An einem anderer
Orte fertigte der Geistliche in Gegenwart eines neu-,

vermählten Paares den Trauschein aus. Da er

augenblicklich des Datums nicht ganz sicher toar
fragte er mit einem Blick auf die Braut: „Nicht
wahr, es ist der Fünfte?“ — „O nein, Hoch-
würden,“ rief diese ärgerlich, „es ist erst mein
Zweiter!“

— Der musikalische Droschkenkutscher. „Piw
sel-Wilhelm“, der musikalische Droschkenkutscher,
eine der bekanntesten Persönlichkeiten Berlins, ist
im Krankenhause einem schweren Magenleiden er¬

legen. „Pinsel-Wilhelm“, wie der 64jährige Kut¬
scher Wilhelm Mettner in Berufskreisen genannt
wurde/hat 36 Jahre auf dem Kutscherbock zuge¬
bracht. Er war, wie der „B. B. C.“ schreibt, ein
eifriger Flötenspieler, der sein Musikinstrument
stets bei sich führte und ihm an den Haltestellen
lustige und ernste Weisen entlockte. Kehrte er von
einer Fahrt nach den Grenzen Rixdorfs zurück, fd,
verkündete er dies feinen Kollegen durch die melo¬
dischen Klänge des „Rixdorfers“; eine kleine Tour,
die ihm nur ein geringes Fahrgeld einbrachte,
illustrierte er durch die Melodie: „Ach, Du lieber
Augustin“. Einen Konflikt mit einem Passagier
Beseitigte er mit der Wiedergabe der Melodie: „Ser
nicht böse, mach kein Gesicht“. Fuhr er an einer
Haltestelle an, so begrüßte er seine Kollegen mit
der Zellerschen Polka aus dem „Vogelhändler“
„Grüß Euch Gott alle miteinander“. Mit „Pinsel-
Wilhelm“ ist ein Original auf dem Kutscherbock
dahingegangen.

Carl Stangens Neifebureau, Berlin W., Fried¬
richstraße 72, hat von Herrn Ernst Stangen, der sich
persönlich nach Amerika begeben hatte, von dort die

! Nachricht erhalten, daß die getroffenen Arrange¬
ments für den Besuch der Weltausstell¬
ung in St. Louis aufs beste geordnet sind. Die
Teilnehmer der bis jetzt vom Stangenschen Bureau
ausgeführten Sonderfahrten pach den Vereinigten
Staaten haben von der Ausstellung in St. Louis
einen sehr vorteilhaften Eindruck gewonnen. Die
weiteren Sonderfahrten dahin werden ebenfalls mit
Dampfern des Norddeutschen Lloyd unternommen.
Für die Stangenschen Gesellschaftsreisen und Son¬
derfahrten nach dem skandinavischen Norden und
ebenso für diejenigen mit den Dampfern der deut¬
schen Levante-Linie nach dem Mittelmeer zeigt sich
eine rege Teilnahme. Die vielfach erneuten und er¬
weiterten Programme für alle diese Reisen werden
von Stangens Reisebureau auf Verlangen kostenfrei
versandt.
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vielen Jahren dämmert uns etwas davon auf. Wir
dürfen unsere Männer nicht von unserem Stand¬
punkte burteilen. Du sagtest soeben, wwn Philip
Dich liebte, könnte er Dir nicht untreu werden;
glaube mir, daß das nicht richtig ist. Wir sind in
großen Fragen besser als die Männer — wir flun¬
kern leichter und sind grausamer — aber im großen
ganzen sind wir entschieden besser, selbst in un¬

seren Fehlern. Eine Frau muß sich wenigstens ein¬
bilden, daß sie einen anderen liebt, bevor sie ihren
Mann betrügt, aber ein Mann ist imstande, an¬
deren Frauen nachzujagen, während er weiß, daß ec

seine Frau liebt. Ich sage nicht, daß alle Männer
so sind, — Philip mag eine Ausnahme sein — aber
Hunderte, Tausende von ihnen sind so. Wenn eine
Frau nicht mehr an die Liebe ihres Mannes glaubt,
einfach weil sie ihn bei einer Unbeständigkeit er¬

tappt hat, so urteilt sie von ihrem Standpunkte,
kennt nur ihre eigene Natur.“

„Einfach?“ fragte Helen.
„Jawohl, dann versteht sie nur ihre eigene Na¬

tur und nicht die des Mannes. Und wir müssen
sie nehmen, wie sie einmal sind. Sie sind, um ein
hübsches Wort zu gebrauchen, die Sklaven ihrer
Impulse, ihr Standpunkt ist votp dem unsrigen
grundverschieden, sie begreifen nicht, daß man über
so etwas viel Aufhebens machen kann. Mancher
Mann, der seine Frau ohne die geringstenGewissens-
bisse betrügt, ist imstande, durchs Feuer für sie zu

gehen, wenn er ihr dadurch einen Kummer ersparen
kann, den er versteht. Mein liebes Kind, wir dür¬
fen doch nicht vergessen, daß, wenn, die Männer
Selbstbeherrschung besäßen, die meisten Mädchen
als alte Jungfrauen sterben würden! Die Männer
heiraten nicht etwa, weil sie passende Gefährtinnen
fürs Leben suchen, sie heiraten, weil sie der Ver¬
suchung nicht widerstehen können! So lange wir
diese Versuchung bilden, sind wir nicht überrascht
—- warum sollten wir erwarten, daß die Natur
eines Mannes sich durch die Hochzeitszeremonie
ändert?“

„Warum hast Du mir das nicht gesagt, so
lange ich verlobt war?“ fragte Helen traurig.

(Fortsetzung folgt);

PI



1. Ostmiirkifch-» pelpn-
fchaftsfchießr« und Stiftungsfest.

’

f ©wtnSetg, 6. Juni.
Das Erste OstmärWche Meisterschaftsschießen

verbunden mit dem Jubelfest des zehnjäheigen
Bestehens des Schützenvereins Prinzenthal-
Schleusencm-Bromberg hat gestern bei prächtigstem
Wetter seinen pro grammäßigen Anfang genommen.

Schon am Sonnabend wurden die von aus¬
wärts ankommenden Schützen am Nachmittag und
abends aufs dem Bahnhöfe von hiesigen Kameraden
empfangen und nach dem Gambrinusgarten geleitet,
wo ihnen Wvhnungs- und Festkarten ausgehändigt
wurden; dies wiederholte sich auch gestern Morgen
und vormittags. Im Gambrinusgarten, der viel¬
fachen Fahnenschmuck trug, konzertierte vormittags
die 14er Kapelle, und da sich infolge dessen auch viel
Publikum eingefunden hatte, ging es daselbst recht
lebhaft zu.

Um 1 iy2 Uhr traten die Schützen auf dein
fernenhofe des 14. Jnf.-Regts. zusammen zur Ord¬
nung des Festzuges und Auslosung der Reihenfolge
im Feistzuge. Um 12 Uhr war alles beendet und
es erfolgte der A b m ar s ch durch die Karl-,
Misabeth-, Danziger- und Brückenstraße nach dem
Friedrichsplatz. Den langen, effektvollen
Zug, der sich durch die Straßen der Stadt daher
bewegte, eröffnete eine MrHkkapelle zu Pferde —

liniere Drag o nerkapell e in Kostümen
aus alter Schwedenzeit — dann folgte ein Ritter
aus der Ordenszeit mit wallendem weißen Mantel,
ebenfalls zu Pferde, und dann zu Fuß Bogen¬
schützen, unter ihnen die Gestalt des Wilhelm Teil,
ferner Schützen mit Wallbüchsen und Landsknechte
mit trotzigen bärtigen Gesichtern. Es folgten darauf
verschiedene Wagen mit den E hren g ä st e n, den
Herren Oberregierungsvat Dr. A j b r e ch t, Land¬
rat v. E i s e n h a r t - R o t h e, Prof. Dr. B o ck s ch
(als Stadtverordneten-Vorsteher), Kommerzienrat
Gamm und Stadtrat W o l f f; Polizeirat Klos e
und die Gemeinde - Kgriteher R o g a l l a -

Schleusenau und L i p t a n -Prinzeuthal; in einem
Viergespann bemerkten wir neben einigen Schützen
die prächtige B u n d e s f a h n e.

Numnchr folgten die verschiedenen Schützen¬
vereine: der Bürgerschützenverein, die hiesige
Schützengilde, die Schützenkompagnie des hiesigen
Landwehrvereins und Schützen der Gilden aus
Graudenz, Schützenverein Fordon, Bürgerschützen¬
verein Jnowrazlaw, Bentschen usw. Den Schluß
bildete der Schützenverein PrinZenthal-Schleusenaii-
Bromberg.

Am D e n k m a l K a i s e r Wilhelms auf
bem Kaiser WilhelmsMatz wurde von dem Jubel-
verein eine großer Lorbeerkranz niedergelegt.

Auf dem Friedrichsplatze machte der Zug Halt
und nahm Aufstellung vor Sem Denkmal Friedrichs
des Großen, das mit Flaggenmasten und Guir¬
landen geschmückt war. Oberbürgermeister
K n o b l o ch, der dort des Zuges harrte, bestieg nach
beendeter Aufstellung die dort errichtete Redner¬
tribüne und hielt folgende Ansprache:

Meine Herren! Ich begrüße die Herren von
auswärts anläßlich des 1. Ostmärkischen Meister-
schießens im Namen Brombergs und heiße Sie in
den Mauern der Stadt herzlichst willkommen. Sie
sind hierher gekommen aus den Provinzen West¬
preußen, Posen und Schlesien, um nach Art der
anderwärts im deutschen Reich üblichen Bundes¬
schießen hier zum ersten Male ein Ostmärkisches
Meisterschießen zu veranstalten, um nach
alter, deutscher Sitte hier gemeinsam, um die Preise
zu ringen, Sie einem kundigen, in jeder Stunde
seines Schusses sicheren Schützen winken. Hier wie
überall will der seiner Kunst gewisse Meister nicht
in der Heimat rasten, sondern er will in die Ferne
hinaus, um sein Können im Wettkampf mit kunst¬
geübten Rivalen zu erproben und vielleicht erfolg¬
gekrönt nach Haus zurückzukehren. Das ist gut und
richtig getan. Der hat nichts geleistet, der bloß da¬
heim der erste ist. Sie alle, die Herren Gäste und
Einheimischen, Sie werden auch hier im friedlichen
Wettkampfe in der edlen und schwierigen Kunst Ses
Schützen um die Palme ringen und möge der Er¬
folg das Verdienst des Tüchtigen krönen.

“

Aber wie stets in den Ostmarken sind solche
Feste für uns alle mehr als Fest, sie haben auch
über ihre sonst im Vaterlande übliche Bedeutung
eine zweite, größere. Überall, wo wir Deutschen
und Preußen zusammentreffen, herangezogen aus
den verschiedenen Landstrichen des Ostens, jeder mit
den besonderen Sitten und Gebräuchen seiner
Heimat, so empfinden wir mehr als anderwärts die
Bedeutung solcher Zusammenkünfte als eine
Stärkung, Bezeugung und Betätigung unserer
nationalen Zusammengehörigkeit.
Diese Vereine, die Deutsche aus mehreren Pro¬
vinzen umfassen und zu solcher Gelegenheit ent¬
senden, sie sind ein Band, ein Reif mehr,.der
das Deutschtum bewahrt vor Zerfall und Zer¬
störung. Wir bedürfen dessen. Das ist die große
Gefahr^ in der wir schweben, daß wir uns selbst,
jeder für sich, genug sind. Während wir nur stark
sind alle zusammen, ohne Ausschluß und Ausnahme.
Wir bedürfen also solcher Festigungen unserer deut¬
schen Volksart im Osten; wir wollen sie, auch im
kleinen, hegen und an ihrem Gedeihen, an ihrem
tatkräftigen Blühen mitarbeiten.

Zu solchem Tun hier versammelt, begrüße ich
Sie doppelt freudig in der deutschen Stadt Brom¬
berg und möge solcher Segen und solches Gedeihen
auf Ihrem Wirken ruhen!

Nach der Begrüßungsrede setzte der Festzug
seinen Weg durch die Hof-, Friedrich-, Posener-,
Berlinerftraße nach Schleusenau, von dort durch hie
Schleustraße nach Prinzenthal durch die Nakler-,
Grenz-, Schleu-, Naklerstraße nach dem Festlokal,
Schützenhaus Westend, fort, wo derselbe
gegen 2 Uhr anlangte. Wir müssen erwähnen, daß
in Bromberg eine große Anzahl Gebäude, besonders
am Friedrichsplatz und Friedrichstraße, geflaggt
hatten. Die Straßen von Schleusenau und Prinzen¬
thal prangten durchweg im Festschmuck. Die Häuser
waren fast durchweg beflaggt. Außerdem waren
Ehrenpforten, Masten und Transparente in großer
Anzahl angebracht.

Das Schützenhaus West end war
sonders festlich dekoriert. Im hinteren
Telle des Schützenhausgartens war ein großes Zelt,
welches die Militärverwaltung dem genannten Stet¬

em zur Verfügung gestellt hatte, loufgeßmii.
Restaurateur Klemert-Schleusenau, welcher die Her¬
stellung des Festessens übernommen hatte, hatte das
Zelt ganz besonders festlich dekoriert und auch die
Festtafel machte einen wunderschönen Eindruck.

Kurz nach 2 Uhr begann im Schützenzelt das
Festessen, an welchem sich über 100 Personen be¬
teiligten. Das Menu war gan$ vorzüglich und
fand die ungeteilte Anerkennung der Festteilnehmer.
Bei der Festtäfel brachte Ober-Regierungsrat
Dr. Albrecht das Kaiser hoch aus, welches
von denAnwesenden begeistert aufgenommen wurde.
Die F e st rede hielt Oberbürgermeister K n o b -

loch. Auf, die Ehrengäste toastete Gemeinde¬
vorsteher L i p t a u -Prinzenthal, während der
1. Vorsitzende des Schützenvereins Prinzenthal-
Schleusenau-Brombevg, P o l t a r z e w s k i, die er¬

schienenen auswärtigen Schützen feierte.
Nach Beendigung des Festessens begann auf

dem bedeutend vergrößerten Schießstand das Fest¬
schießen, woselbst 1 6 S ch e i b e n ausgestellt waren.
Auf der E h r e n s ch e i b e „D r. G ü n t h e r“,
welche für den Protektor des 1. Ostmärkischen
Meisterschaftsschießens, Regierungspräsidenten Dr.
b. Günther aufgestellt war, gab Oberregierungs¬
rat Dr. Albrecht den ersten Schuß. Regierungs¬
präsident Dr. v. Günther war dienstlich verhindert,
zu dem Fest persönlich zu erscheinen.

Während nunmehr der Kampf auf allen
Scheiben

,

um Gewinnung der Ehrenpreise begonnen
wurde, füllte sich der Schützengarten immer mehr.
Im 'Garten fand großes Militärkonzert
statt. Gleichzeitig mit dem Beginn des Schießens
wurde dasSch ütz envolksfest (Vogelwiese) auf
dem Platz neben dem Schützenhause Westend er¬

öffnet. Der Andrang der Besucher -war auch ein
ganz gewaltiger, die elektrische Straßenbahn, die
den 6 Minutenverkehr auf Ser Strecke Bromberg-
Prinzenthal eingerichtet hatte, brachte immer neue

Scharen Besucher von Bromberg. Auf dem Fest-
platz entwickelte sich alsbald ein buntes Lebell und
Treiben. Den Besuchern wurden auch allerlei Ab¬
wechselungen geboten und wir müssen zugeben, daß
aus dem Festplatz durchweg gute Schaugeschäfte auf¬
gestellt sind. Außer der Sankt 'Gotthardbahn, die
ganz neu ist, befinden sich dopt eine Singfpie'lhalle,
Dampfkarussel, mechanisches Museum, Luftschaulein,
Schieß“ und Würfelbuden und Sergl. mehr. Auch
für den nicht ausbleibenden Durst ist gesorgt, da
zweiRestauratio nszelte der Brauereien Höcherl-Culm
und Myslencinek aufgestellt sind. Über den weiteren
Verlauf des Festes berichten wir noch. Wir wollen *

nur wünschen, daß das Wetter so wie heute beibleibt
und keine kühlen Abende wie ant Sonnabend ein¬
treten.

BL deutscher Gailwiktstag.
S & H Nürnberg, 6. Juni.

Unter dem Ehrenvovsitz des Ersten Bürger¬
meisters der Stadt Nürnberg, Geh. Hofrat-Ritter
Dr. v. Schuh tritt heute in der alten ReichsstaSt
Nürnberg der Deutsche Gastwirtsverband mit dem
Sitze in Berlin zur Abhaltung seines 31. Verbands¬
tages zusammen. Der Deutsche Gastwirtsverband
besitzt gegenwärtig über 500 Zweigvereine mit ca.
84 000 Mitgliedern in allen Teilen des Reiches
und präsentiert somit die größte Vereinigung Ses
deutschen Gaftwirtestandes, weshalb man feinen Be¬
ratungen ein ganz besonderes Interesse entgegen¬
bringt. Auf Ser Tagesordnung der dreitägigen
Verhandlungen steht wiederum an erster Stelle die
bekannte Bundesratsverordnung in Sachen der
Ruhezeiten für die Angestellten in Gast- nndSchank-
wirtschaften. Hierzu liegen zahlreiche Anträge auf
eine durchgreifende Reform der vielumstrittenen
Verordnung vor.

Ein weiterer Antrag des Vereins Erfurt ver¬
langt besseren Schutz der Gastwirte vor ungerecht¬
fertigten Denunziationen seitens des Personals.
An zweiter Stelle wird sich der Gastwirtstag
wieder mit den „Bestrebungen der Abstinenzler und
des Deutschen Vereins für Gasthausreform“ zu be¬
schäftigen haben, die bekanntlich 'seit langem große
Beunruhigung und Erregung in den Kreisen der
deutschen Gastwirte hervorgerufen haben. Zu 'dieser
Frage ist ferner eine Reihe von Vorträgen von De-
gierten aus allen Teilen des Reiches über die Er¬
fahrungen vorgesehen, welche die Gastwirte mit den
alkoholfreien Getränken gemacht haben, die bekannt¬
lich schon in vielen Lokalen eingeführt sind. Einen
weiteren Punkt der Tagesordnung bildet die 'Be¬
kämpfung des unerlaubten Ausschanks seitens der
Kaufleute, der Privatpensionen, besonders in Kur-
und Badeorten.

Über die Bestrebungen 'der Genossenschaft
deutscher Donsetzer bezw. der Anstalt für mUsi-
kalischesAüfführungsrecht, die 'dahin laufen, daß den
Autoren, Komponisten und Müsikverlegern ent»
fprechenSe Honorare für die in Sen Gastwirtsbe¬
trieben zum Vortrag gebrachten Kompositionen ge¬
zählt werden, wird das Ehrenmitglied des Ver¬
bandes Emil Wiese-Berlin dem Verbandstage Be¬
richt erstatten und diesem einen Antrag unter¬
breiten, nur solche Kompositionen von ihren Ka¬
pellen spielen zu lassen, Seren Autoren 'sich den Be¬
dingungen des Schutzverbandes unterwerfen.

Der Mühlheimer Verein wünscht eine Stellung¬
nahme gegen den Ring der Brauereien und deren
Darlehn-Schutzverträge. Über 'den Ministerialerlaß,
betreffend den Fkaschenbierhandel wirS der Ver¬
bandsvorsitzende Anton Ringel-Pankow dem Gast-
wirtstage einen eingehenden Bericht erstatten. Hier¬
zu liegt ein Antrag des Stettiner Vereins vor, bei
der Reichsregierung vorstellig zu werden, daß det
Flaschenbierhandel der Erlaubnispflicht unter¬
worfen, werde.

Mit Bezug auf die Automaten-Restaurants und
Chambre garnis verlangt ein Antrag des Zentral-
Vereins der 'Gastwirte der Provinz Ostpreußen zu
Königsberg, daß der Deutsche Gastwirtsverband bei
den zuständigen Behörden dahin vorstellig werde,
daß die konzessionierten Gast- und Schankwirt¬
schaften durch Bestimmungen, welche im Wege der
Gesetzgebung, bezw. der Polizeiverordnung zu er¬

lassen sein würden, vor Schädigungen durch solche
Unternehmungen geschützt werden. Ebenso wünscht
der Verein Aschersleben, daß automatische Restau¬
rants nicht mehr konzessioniert werden, da sie die
Vorschriften für die BetriÄsführung, wie sie den
anderen Wirtschaften auferlegt find, nicht zu er-
füllen vermögen. Ein Antrag Mühlheim, der von
«der rheinischen Zone unterstützt wird, wünscht, daß
bei der Erteilung von Wirtschafts-§^nzessionen ge¬

eignete Sachverständige aus den organisierten
Wirtevereinen hinzugezogen werden. Schließlich
verlangt noch ein Antrag des Vereins Bergen a.

Rügen: „Der Gastwirtstag wolle beschließen, daß
Personen, welche nicht einwandsfreie Geschäfte, ins¬
besondere Ammierkneipen innehaben, nicht Mit¬
glieder eines zum Verbände gehörenden Vereins
sein dürfen.“ Von den sonstigen Anträgen seien
noch die von Recklinghausen, Tegel und Halle a. S.
erwähnt, in denen die Anfhebung der Betriebs-
steuer, ein Verbot des Bierverkaufs über die Straße
seitens der Bahnhofswirte und ein Verbot des un-

konzessionierten Ausschanks von Wein, Dkineral-
wasser usw. seitens der Förstereien verlangt wird.

Fr8hjahrsre««en
des Thorner Keiler-Korei«».

11. Thor«, 5. Juni.
Der im vorigen Jahre neu gebildete Thorner

Reiterverein hielt heute auf dem Lissomitzer Exer¬
zierplätze sein Frühjahrsrennen ab. Die inter¬
essanten Wettkampfs verliefen ohne jeden Unfall in
folgender Weife:

1
•

1. Eröffnungs-Jagdrennen. Entfernung ca.
3000 Meter. Gemeldet hatten 8 Pferde, am Start
nur 3. Lt. v. Plehwes (Huf. 1) sch. W. „Mon¬
archist“, Reiter Lt. Graf v. Solms 1. Hauptmann
v. Krauses (Jnf.-Regt. 176) F. St. „Lydia“, Reiter
Besitzer, 2. Oberst Boehms (4. Ulanen) F. St.
„Pomare“, Reiter Lt. v. Kries, 3.

2. Thorner Jagdrennen. Entfernung ca. 2500
Meter. 6 Pferde starteten, 9 zahlten Reugeld.
Lt. v. Treskows (4. Ulanen) F. St. „Go on“, Reiter
Besitzer, 1. Lt. v. Neumanns (4. Ulanen) br. W.
„Ulrich“, Reiter Besitzer, 2. Lt. v. Hellfeldts
(5. Huf.) br. W. „Magnet“, Reiter Besitzer, 3. Mit
4 Längen gewonnen.

3. Weichsel-Jagdrennen. Entfernung ca. 3200
Meter. Bon 16 gemeldeten Pferden starteten 6.
Lt. v. Plehwes (1. Huf.) br. W. „Wasserfall“, Reiter
Lt. Graf v. Solms, 1. Lt. Knuths (Feld-Art.-Reg.
Nr. 72) br. W. „Heran“, Reiter Besitzer, 2. von
Kaisers (4. Kav.-Brig.) F. St. „Nasale“, Reiter
Besitzer, 3.

_

Mit zwei Langen gewonnen.
4. Lissomitzer Hürdenrennen. Entfernung

2400 Meter. Gemeldet 6, dem Starter stellten sich
nur 3. Lt. v. Dewitz (4. Ulanen) br. H. „Ernst“,
Reiter Lt. v. Kries, 1. Lt. Gumprechts (4. Ulanen)
br. St. „Tarantel“, Reiter Besitzer, 2. Lt. v. Abra-
mowskis (4. Ulanen) br. St. „Barbara“, Reiter
Besitzer, 3. Mit 2 Längen gewonnen.

5. Offiziers-Hürdenrennen. Entfernung ca.
1500 Meter. Von 5 Pferden, die geritten wurden,
siegten: Hauptmann v. Kayser (Pionierbat. Nr.
17) 1. Hauptmann v. Raumer (Juft.-Regt. 21) 2.
Hauptmann b. Krause (Jnf.-Regt. 176) 3. Die
Namen der Pferde wurden nicht bekannt gegeben.

6. Landwirtschaftliches Galoppreiten. Enr-
fermmg 700 Meter. Nur zwei PferSe liefen. Erstes
wurde das Pferd des Herrn Götz-Mocker, zweites
das des Herrn Albrecht-Mocker.

'

. v

Kunst und Wissenschaft.
Konzert des Hofkapellmeisters Dr. Richard

Strauß in einem Berliner Warenhause? Der Ber¬
liner „Konfektionär“ schreibt: „Hofkapellmeister
Dr. RicharS Strauß ist nach Berlin zurückgekehrt
und hat in einer Unterredung feine Grundsätze
auseinandergesetzt, die ihn veranlaßt haben, im
„Warenhaus“ zu konzertieren. Da die Vorbeding¬
ungen, welche Dr. Strauß bewogen haben, in
einem amerikanischen Warenhause zu spielen, auch
in Berlin und anderen großen StäSten, Köln usw.,
vorhanden find, so würde er auch wahrscheinlich
in einem Berliner Warenhause konzertieren. Dr.
Richard Strauß sagte: „Jawohl, ich weiß, daß
meine zwei Konzerte im Departement Store von
Wanamaker viel Aufsehen und stellenweise Ärger¬
nis erregt haben, hier wie drüben. Aber ich bitte
Sie: aus welchem vernünftigen Grunde hätte ich
mich weigern sollen, diese Konzerte zu geben: bloß
weil sie nicht in einem regulären Konzertsaale
stattfanden? Ich habe mich, ehe ich auf Wanamakers
Anerbieten einging, sehr genau vergewissert, daß
alle Vorbedingungen einer künstlerisch durchaus
würdigen Auffassung vorhanden waren. Der
Saal, die Akustik, das Publikum, die Stimmung,
die Empfänglichkeit der Hörer — alles war genau
so, wie es bei einem künstlerischen Ereignis ersten
Ranges sein muß.“ Dr. Strauß wird jedenfalls
auch in Berlin in einem großen Warenhause einen
Saal finden mit Akustik, Stimmung, Empfänglich¬
keit des großen Publikums. Was er aber hier kaum
finden wird, ist jemand, her ihm 10 000 Dollars
für zwei Konzerte gibt.“

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 6. Juni. Amt«. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 128 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Danzig, 4. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischerbunt 740 Gr. 171 M., russischer zum Transit
rot726 Gr. 130M., 737 Gr. 131 M. per Tonne. — Rog¬
gen behauptet. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 128 M.
russischer zum Transit -- M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische zum Transit große 618 Gr 92 M.. 635 Gr.
92,50 M. per Tonne. - Erbsen inländische Futter-121,50
M., russische zum Transit weiße — M. per To. bezahlt. -
Wetter: Schön. — Temperatur: 4* 15 Gr. Reaumur. —

Wind: N.
Königsberg, 4. Juni. Weizen inländischer hochbunter

— M., bunter 735 Gr. vom Boden 173 M., roter — M.
— Roggen inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V3 M° per
Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große russische
96 M. - Hafer inländischer dicker' Bleihafer 134 M. -

Wetter: Beoeckk und kühler. — Wind: W. — Thermo¬
meter : + 13 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 4. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8.95-9,07'/,. NackN'rodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Flau. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallziicker 1. mit Sack
19,07 '/ar-19,20. Gem. Staffln, mit Sack 18,95-19,07'/o. Ge¬

mahlene Melis I. mit Sack 18.47V-. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transtto franko an Boro Ham¬
burg per Juni 18,10 Gd.. 18,30 Br., —dez., per Juli

18,30 Gd., 18,40 Br., —bez., per August 18,60 Gd.
18,55 Br., 18,55 bez.. per Oktober-Dezeniber 18,55 ®b.i
18,60 Br., —bez., per Januar - März 18,80 Gd.,
18,90 Br.. 18,90 bez. - Flau.
.

Hamburg, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Meizeü
fest, Holsteiner «. mecklenb. 174—176, Har-d Winter Nr. 2
Juni * Abladung 137,00. — Roggen fest, südrnss. fest.
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 97—104, holsteinischer und
mecklenb. 136—138. — Mais fest, Amerik. nn'xed Juni-
Abladung 95,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br..
23,50 Gd.. per Juli-August 24,00 Br.. 23.50 Gd.. per
Augnst-Septbr. —Br., —,— Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard
white loco 6,80. - Wetter: Schön.

Köln, 4. Juni. (Prodttktenmarkt.) In Welzen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.
. .

Pest, 4. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juni Gd., —Br., per Oktober 9,23
Gd., 9.24 Br. — Roggen per Oktober 6,87 Gd.. 6,88 Br.
T. Hasir per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,80
©b., 5,82 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per
Mt 5,33 Gd., 5.34 Br., per August 5,43 Gd., 0,44 Br.
— .Raps per August 10,50 Gd., 10,60 Br. — Wetter:
Heiß.

.
Paris, 4. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßberlcht.)

Weizen matt, per Juni 20.15, per Juli 20,20, per
^ulr-Angust 20,15, per September-Dezember 20,15. —

Rdggen ruhig, per Juni 14,70, per September-Dezember
14,25. — Mehl ruhig, per Juni 27,30, per Juli 27,60,
per Juli - August 27,65, per September-Dezember 27,25.
— Rüböl fest, per Juni 46,50, per Juli 46,50, per
Juli-Angttst 47,00, per September-Dezember 47,75. —

Spiritus ruhig, per Juni 40,00, per Juli 39,75, per
•juh - Anglist 39,50, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 4. Juni. (Getreldemarkt.) Welzen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
London, 4. Juni. An der Küste — Weizettladnng

angeboten. — Wetter: Prachtvoll.
New - Port, 4. Juni. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in Rew«?)ork 11,75, do. für Lieferung per Septbr.
10,28, do. für Lieferung per November 9,78. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 11»/,. — Petroleum Stand,
whrte in New-York 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,75, do. Rohe u. Brothers
6,75. — Mais per Juli 56'/,, do. per September 545/*,
do. per Dezbr. —, Roter Wiilterweizen loco 114Vs. Weizen
per Juli 933/4, do. per September 857/e, do. per Dezember
85 l/4, do. per Mai —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6»/4, do. Nr. 7 per
Jul: 5,50, do. do. per September 5,75. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3Vi6.

— Zinn 28,12-28,37.
— Kupfer 12,87. — Speck short clear 6,50—6,75. —

Pork per Juli 11,65.
New-Aork, 4. Juni. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9 910000
Dollars gegen 11490000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1810 000 Dollars gegen 2030 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin. 4. Juni. Ungeachtet der schwächeren Haltung

der westeuropäischen Börsen eröffnete die Börse in ziemlich
fester Haltung, die ihre hauptsächlichste Stütze in der Geld-
flüssigkeit hat. Diese allein ist aber nicht im Stande, den
Verkehr zu beleben, und an anderen stimulierenden Mo¬
menten ist vollständiger Mangel. Die Umsätze gingen des¬
halb über das zur Zeit übliche Maß anfänglich nicht
hinaus, gewannen aber wenigstens etwas an Ausdehnung,
als die generelle Tendenz im weiteren Verlaufe schwächer
wurde.

Bon den österreichischen Spekulationspapieren kam für
Kreditaktien eine Ultimo-Notiz nicht zustande; Franzosen
und Lombarden schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen l l/a u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201—200,90 bez. Franzosen
136 bez. Lombarden 17,00 bez. Spanier 85 bez. Türken¬
lose 127,25 bez. Türken (Unifiz.) 82,20—25 bez. Bnenos«
Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 186,50
bez. Darmstädter Bank 137,50 bez. Nationalbank für
Deutschland 121,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40 bez. Deutsche Bank 219,60—50 bez. Dresdner
Bank 150,60 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 146,30—10 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal — bez. Baltimore-Ohio 77,30 bez.
Canada-Pacific 116,50 bez. Prince Henry 108,75 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
Paket 106,30 bez. Norddeutscher Lloyd 101,90 bez. Hansa
Dampfschiff 123,00bez. Dynamit-Trust—,—bez. Zprozent.
Reichsaüleihe 90,20 bez. Meridional 143,75 bez. Mittelmeer
86,25 bez. 4'/s-vrozentige Chinesen —,— bez. 3prozentige
Portugiesen —bez. Neue Nuss. Anleihe —bez.
5prozent. Argentinier 94,70 bez. — Tendenz: Schwach.

Wien, 4. Juni. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,50, Franzosen 634,00, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn , Oesterreichische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,35, Bankverein
510,50, Länderbank 425,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,50, Brüxer —, Alpine Montan 413,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,75, Tabakaktien —. GcschäftsloS.

Paris, 4. Juni. Französische Rente 97,90, Ita¬
liener 103,55; Portugiesen 1. S. 61,25, Spanier äußere
Anleihe 85,10, Iproz. türk. Anleiüe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk mV sie. Anleihe 84,10, Türkische
Lose —,—, Ottomcmbank 587,00, Rio Tinto 1285, Snez-
kanalaktieu 4148, Russische Anleihe 1894 89,95, Russische
Anleihe von 1901 89,25, Russische Anleihe von 1904
— Behauptet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerstrafte.

Tageskalender für Dienstag, den V.
Sonnenaufgang 3 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 58 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 45'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor 1 Uhr nachts. Untergang
vor 1 Uhr mittags.

NebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
oGvad rebiic.
iuMillimetel

Tempe¬
ratur it.

Celsius

■e-sl
3*5^
tLL %

Wind¬
rich¬
tung

1«
SRowtt Tag Stunde

6 5 mittags l Uhr 766,7 18,9 20 0 0
6 5 abends 9 Uhr 764 2 14,p 35 NW 0
6 6 früh 9 Uhr 762,i 19,7 20 WNW 0.

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 — leicht
bewölkt. 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximum gestern 17,1 Grad Reaumur
= 21,4 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
8,2 Grad Reaumur -= 10,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, Gewitterneigung.

Schönheit und Jugendfrische ,Ä,t
der Haut ist das stets sichere Ergebnis des täglichen Ge¬
brauchs der auch für die zarteste Kmderhant an Milde und
Feinheit unerreichten, seit Jahren viel tausenf. bewährten in

Myrrholin-Seife.
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hantcrsme, nicht
fettend.Myrrholin-Puder M. 1 verhütet u. beseitigt Wundsein.

RadlaiiersAntisept.Mundperlen z.Desin fekt. d.Mund-
u. Rachenschleimhäute, z. Beseitig, d. übl. Mundger.
Blechd.IM. Kronenapotheke BerlinW.,FriedricHsfcJ.60.



Kenstanze Förster
Gottfried Haddatz

Verlobte.

Bromberg, im Juni 1904.
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Hamburg Bromberg. |
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TS ach ruf!
Durch einen plötzlichen Tod wurde am

Sonnabend, den 4. a. Mts, der Kgl. Eisenbahn-
Betriehflsekretär (113

Paul Zlepolt
aus unserer M.tte gerissen. W ir betrauern in
dem Verstorbenen einen lieben, treuen Kollegen,
der sich durch biederen Si»>n unser Aller Freund¬
schaft erworben hat. Wir werden ihm ein
dauerndes Andenken bewahren.

Bromberg, den 6. Juni 1904.

Die Beamten
der K-niKl. Elsentalin-verkehrskoatrolle ll.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Am Sonnabend, den 4. Juni, 9 1

2 Uhr nahm
uns Gott unsere liebe Tochter und Schwester

Elisabeth
im Alter von 6 Monaten Dies zeigen tiethetrübt an

Friedrich Radler u.FrauW an da geb.Neumann
Schönhagen, den 6. Juni 1904.
Die Beerdigung tindet am Mittwoch, den

8. d. M„ nachm. 4 Uhr vom Trauerhause Schön¬
hagen 68 aus statt. (1014

Saison-Ausverkauf
jsämtl. der Mode unterworfenen

FölsBPiifcel®
'fimma Warnas

None Plarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2
1 Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verbandes.

mjäb j-

8

«öoituubuiD IUItttun 12 Uitr|
ver'chied plötzlich infolge eines .

Schlaganfalles meine liebe
Frau, unsere gut trcuforgenbe
Mutter, Großmutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante (1037
Fran Bertha Kuschewski

g b Jorbahn
im 57. Lebensjahre. Dieses
zeigt, um stille Teilnahme
bittend, tiefbetrübt an im
Nam n der Hinterbliebenen

Friedrich Kuschewski,
Böttchermemer.

Die Beerdigung findet Diens¬
tag. den E. d. M, Nachmittag
4''2 Uhr von derLeichenhallrdeS
alten fti. K'^chbo^eS an« fto t.

Ab Bromberg.
JU'illlll. M Rinkan. .

Z45.
722.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Senn. (Mem Kind ist als
eigen anzuerkenn.) ©beiges. Herren
- auch ohne jed Perm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Ben«litt, Bildhauerei u. Vergolderei
In Bromberg, Posenerstr. 10. (38

Schillerverband deutscher Frauen,
Ortsgruppe Bromberg.

Donnerstag, d. 16. Juni 1904, nachm, von 5 Uhr ab

Gvstzes feinmessest
, in Patzers Garten zur Aufbringung einer Ehrenspende

der deutschen Frauen für die Deutsche Schillerstiftung zum

100. Todestage Friedrich v. Schillers.

ausgeführt von sämtlichen Beombcrger
Militärkapellen.

Buffet, Würselbuden re. re.
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 1«) Jahren die Hälfte.

Billetvorverkauf in b n Musikalienhandlungen v. Eisen-

hauer, Bahnhofuraße 3 und Herse, Danzigerstratze 20.

Der Borstand.

Garantiert naturreine
rote und weiße

Ungar-Weine
von Mark 0.38 bis 1.40 pr. Liter
in ti ästigen u. mittelstarken Sorten.

Preisl sie auf Wunsch.
Muster durch Post gegen 40 Pfg.

in Briefmarken. (246

Georg Ho lweck
Wer u-Export

Bilagos, Araber Komitat Nnzanl.

Auf nach Prinzenthal
zum.

Braut-Ausstattung
geftidst n. gewaschen, liegt in meinen Schaufenstern zur Besichtigung aus.

Tisch- und Bettwäsche.
Leibwäsche. < 1030

Dienstag
Mittwoch

TheaterM.
onuersrug

Freitag
Czwiklinskl, WüsA-Fabrik.!

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Er'olge. Sehr billig. Prosp.grat. I

Adresse: Frauen-Zeimng, Berlin-Cöpenick. (2051

Schuhen-Volksftst.
| Eröffnet am Sonntag, den 5. Juni, nachm. 4 Uhr. j

Noch vir baprorftn! Sinkt GMardbahn
Neu! Dampfkarouffel Neu!

Kinema ograph, Museum, Siugspielhalle usw.
Im Schünenhausgarten B ettend

ld?eeh<» hiilitä*»K9Kj««t.
Eintriltsnr'is zum Scbützensistvlatz 1“ Pt., z. Konzert 20 Pf |

sehr utrmog. Häusl Dame durch Hei¬
rat g ückl mach Ausricht.ii'chtauon.
iOff.erb.,HeratBerllnS'W.12noftt.

Heirat wünscht Waise, Verm.üb.
300000 M. bvr, 23 J.a.. m.sol.Hrn.
(w.a.obn Bern- )jedodim.gvt ©bar.
Off.u. „Einsame“, Berlin 80.16.

Für die vielen B weise herz¬
licher Teilnahme bei der Beerdi¬
gung unseres liebenSohnes und
Bruders, des Oberkellners
Otto Conrad, owie dem
Vereine des Deutschen K llner-
bundeS und besonders für die
trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer A ssrnannamSai geund
am Grabe sagen wir hierdurch
unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen.

„ThcosophischeVorlesnngelC
fallen im Juni , Juli
und August a u s. “MV

gtbiaidöttrunteniifit 6^“
bill. in it. auß d. Hse. Thoruerstr.5

Entlaufen
ist am 5 6.04 in Floreutawo, Kreis
Schn bin cinKönigl.Dicnstpfcrd
(Rappstme) mit Stern, an der
linkenHintet kröne eine breiteNarbe.
B- rsehen mit Trense, einem Kumt,
Woylach, Deckengurt usw. Ge¬
fällige Nadirichien erbittet
H. (F.) Abteilung Fcldart.-

Regt 17, Bromberg.

Seirfltßöiufil)! Welch Herr würde
av' in' ehenve Dame m.eiu.V'rm v.

175000 11 il.häusl.erz..d.Heir.alückl.
mach.?Off.u.likbegzlllck, erlir 8.0.26

Nr. 329947, ohne Tasche.
m. Glocke, Freilauf-Ein¬
richtung,93 Uebers.,Jnnen-
bremse, ©ont. Pu. 2^

neues Modell,
Der mit steifem ichw. Hut
it. grauem Änzug bekleidete
Dieb tombe, ind. Richtung
Fordoner ©hausse- fahrend,
»och gesehen. - Warne vor

Ankauf it. bitte b. Antreffen
das Rad festzuhalten u. mir
aus m.Kost Nachricht z.geben.
O.Cehming,|nl)rtttbhble.
Bromberg. T-tep'' 0 n 713.

Regenschirm ohne Handgriff
verloren. Abzug, gei. Belohnung
Töpferstr. 5, II, Köppeu.

16000 Mark
werden auf ein dreistöckigesGebände
zur ersten Hypothek von sofort oder
1. August .zesuchr. Otto Wölm,
Bauunternehmer, Fordou. (1005

6000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, unter
H. 300 an die Geschättsst d. Ztg.

3.100 Mk. z. I. Stelle auf ein
länbf. Grnndst b Selbstleih. gef.
Off. it. C. B. 5 an d. Geschst. d. Z.

Stiller Teilhaber
mit 5-70“0 Mark sofort gesucht.
Off. u. R. 99 vostlgd. Crone a. Br.

Gmeih Auktion.
Dienstag, den 7. Juni, nachm.

4 Uhr, wer e tu der Auktions-
Halle, Mauer straffe l, (80

1 Geweihsammlung.als Hirsche,
Elche, barunt. Abnormitäten
14-u.l6-Ender, Rehe u.versch.
auslän“. schädelechte Geweihe

meistbietend gegen Bar versteigern.
Crohn, Auktionator, Manerür. 1

tc

Gewinnlisten
der

Mer Geldlotterie,
Mlieiiburg.u.königsdetg.

Pferdelottttieeil
liegen zur Einsicht o;und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchowl liI(jt(i!tjUI)
Geschä'tsslelle d. Zeitung.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr «mpfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bst Zubereit.-Rezept zur Diät für
Zuckerkranke gratis und stanko.

15000 tltarl
auf eine Hypothek auch 2. Stelle
per 1. Juli cr. zu vergeben. 21Mb.
unt. Nr. 1900 an d.Geschäftsst.d Z

6000, 10000 «. 15000 Mk.
von sof. zu vergeben. Gest. Off. u.
8. F. an d. Geschähst, d. Z. erb.

40000 tttavf
auf sichere Hypotek p. 1. Juli cr.

zu vergeben. Off. unt. B. F. 19
an die Geschäftsst. d. Ztg.

SÄ'UXSYW.t
klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berti», Pallasstr. 6. Rückporto.

Heiterer Kaufmann beteiligt sich
still oder tätig an rentablem Unter-

n-hm-n mit jMttM Kapital
Diskretion zugesichert. Gest. Off.
unt. A. L. 200 a. d. GeschäfSst. d.Z.

Gmllslhclle Turbinen
werden int Ratumn neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
un* kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse «''geholt.

Frau J. Glrnatls,
Bahuhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Q
01

In einer Nacht
verschwinden

Sommersproff.,
gelbe, rote

Fle

mit dem für die Zwecke der Vergnügungsfahrten zur See neu erbauten, deutschen Doppelschrauden-Dampfer

Meteor“
Kommandant Capital« H. Brunswig.

Eomfortable Einrichtung. Großes Promenadendeck. Speisefaal. Rauchsalon. Damensalon. Nicht mehr
als zwei Personen in einer Kabine. Zahlreiche Kabinen für nur eine Person.

Abfahrten von Hamburg
am 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. August und 17. August.

Reisedauer: 14 Tage.
Besucht werden die Orte- Odde, Bergen (Ueberlandreise über Voflevangen nach dem inmitten hoher
FclSpartien malerisch gelegenen Stalheim, von dort nach GUdvangen), Gudvaugeu, Balholmen, Molde,
NaeS, Drontheim, stUerok, Hellesylt, Oie, Loeu, Berge«.

Der Preis der Theilnahme
an den vom „Meteor“ ausgeführten, in die schönste nordische Alpenwelt führende Fahrten beträgt

Mark 350,
Mt 275, Mk 300, Mk. 325, Mk. 350, Mk. 376. Mk. 400, Mk. 450, je nach Lage und Größe der Kabinen,
stellt sich also nicht höher, als eine mit mäßigen Ansprüchen im Inland unternommene gleich lange Reise.

Neben der Zahlung der Schiffsfahrpreise kommen weitere erhebliche Ausgaben nicht in Frage.
Sämtliche Ausflüge am Lande, einschließlich Wagenfahrt, Logis und Beköstigung werden zu Mk. 30 bis
Mk. 50 übernommen.

Es empfiehlt sich Plätze so zeitig wie möglich zu bestellen.
Alles Nähere enthalten die Prospekte. Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der

Gesellschaft' zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr i« Hamlinrg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippelstraße 23.

Einen Hausdiener
verlangt Barth,
113) Bäckermftr., Vikrorrastr. 4.

Zwei Arbeitsbnischcn
verlangt Paul Berthold Jaekel.

i Laufburschen
sucht Carl Freitag, Bärenst.7.

Neue engl. Matjes - Heringe
(bochf im Geschmack), Stolpmdr.
Flundern, Malta-Kartoffel«,
2 U 25 Pf. bei H. E. Lemke,
Danz ig er- und Johanuisstr. -Ecke.

Z^Speisekartoffeiu
offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
Bei 10 Zentn-rn 10 Pf. billiger.
105) Spagat & Co.

Vanille-Bruchschokolade
(garantiert rem), Pfund 80 Pf.,

Ponnil, i/i Fl. 45 Pf. bei
H. E. Lemke,

Danziger- und Johanuisstr.-Ecke.
Matjes-Heringe. (1016

©nstiebni p. St. 15 Pf, 2 St. 2,Pf.
S'ornowai p. St. 10Ps.,3Si.25Pf.

Rudolf Schulz, Waltstr. 20.

CebrÄtt eiserne

ForbgeMe
mit Enfftntinit Deckeln

verkauft billig

Gruenauersctie BncMrncterei
Otto Drciiffa 1

1 Lllnhgtnn-stiick,

Ltnufdurseha
von 14 bis 16 Jahren sogleich ver¬

langt Schlcinitzttraffe 15, pari.

1 Lausbursche«
verl. L. Fl ss, Gauunftr. ln.

1 Arbeilsbursche«
vwl. Schenk, ©lifabetbftr. 43.

Suche per foh eine gewandte ev.

hevfauftvitt
für mein Fleisä)- u. Wurstwaren-
Geschäft. Off. in. Zeugmsabschr.
und Gehalisanspr. unt. 0. G. 16
a n die Geschäftsst. d Ztg. ei beten.

Geübte Rock- u. Znarbeiterin
für Röcke können sich melden.

Oesohw. Hanke, Balmhoistr 6a.

ilelbteßinnjplntteniincn
find n dauernde BJchäfligung

auf Akkordlohn in der
Bronlb.Dampfwaschaustalt

von 6r. Mey, Prinzenthal.

Culmer

Niederung, im kath. Kirchd. mit
Meierei, 23 M., v. Acker, Hälfte
Wiesen nt. üb rv. Inventar bei
ca. 5000 Mk. Anz. zu verk. ob.
g. ZinsbaiB zu vert. Carl Stoltz,
Bromberg, Hoffmannstr- 3.

Igntgeh.kbilsiinttnzesMst
ist weg. Wiederv rheiratung preis¬
wert zu verkaufen. Zu -rfragen
832) Bromberg, Brnckensir. 2.

16ol.eeWrer^,^
billig ?u verkanten

Bahnhosstr. 89, Kontor, Hof r.

Drehbank, d. Aufsatz, Vor¬
lage Pinole aus Eisen nebst
Er erkzcug, billia zu verkaufen.
1022) Wilhelmstr. 22, 1 Tr.

(102

Brslllbergtt Somhrii-- n. AllktioilsgesAsi
Mittelstraffe 1. Max Rohde Mittelftraste 1.

Ich übernehme den auktionsweisen Verkauf von Gegenständen,
Nachlässen und Waren aller Art.

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten mir bekannte
Käufer auf Wunsch Kredit.

Ferner werden Waren in jeder Höhe zu coulanten Be¬
dingungen lombardiert. (1055

Zur Reise
empfehle alle Sorten Necessaires in einfach.wie elegant. Ausführung.

Auch aUe sonstigen Toilette - Artikel in großer Auswahl.
Sommerfpielsachen, Sportwagen, Hüte, Kleider für Puppen

in sehr großer Auswahl am Lager bei (113

Fanny Seellger, Danzigerstr. 13.

An Wh. Lackierergehilfe
auf Akkordarbeit kann soi.eintreten.
E. Albrecht, Wageufabrik,

Gammstraße 11.
Daselbst kann ein Lackierer-

lehrling eingestellt werden. (109
Für eine Kantine ein 14-15jähr.

junger Samt,
gesucht. B vorzugt von außerhalb.
Knoll, Kantine 2/14, Heynestr.

Siidchkn,ÄS
und 1. Juli Fr. Anna Stalinke,
GesindevermieteritftBahnhotstr.ll.

Junger Kaufmann, ~WS
23 I. alt, militärfrei, m. d. eins,
u. dopp. Buchtührung vollständig
vertrant, firm in Stenographie u

Maschtw nschreiben. Zur Zt. in nod>
uiigekünd. Stell., wünscht, a gute
Zeugn, gest., auderw als Buch¬
halter in dauernde St. z. treten,
g eichv. welche Br. Antr.l.Aug. ev.
15. Juki cr Gest. Meldungen unter
8. K. 101 an die Gschst. d. 8tg. erb.

$Imtl|e BJchäftignngb.
Näberes Danzigerstr. X04.

Euang. SaniittiiiiS-Sitnie,
I. alt, v. gutmüt. ehrb. ©har.,

wirtsch u. geto., sucht Stellung bei
älter. Dame z. Stütze u. G sellschaft
oder selbständig. Beschäftigung bei
cinz-lnem Herrn. Briest. Meldung,
unter A. R. 549 a d.Gsckst.d.Z. erb.

ecken. Mit
cfferb.Gcbrauch-^MsA
von Dr. Kahn’s^S®

Edelweiß 19®
Creme 1.59 u.'MW

-Seife 99 2t Diele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Gnnd*
lach, Drog., Posenerstr. 4,
C.8chmldt,Elisabcthstr.2«,
R.WernlcKe, Mitte lftr.48.

gnttiiftbe Beschäftigung im
Waschen und Plätten.

Knant, Lu senstraße 14, 3 Tr.
V. 2. 7.04 Mädchen, d. auch
och. kö»n.,^uch für Berlin.

Gesucht Mamsell f. b. kalte fiüche.

Säitl Personal 6
r

,i tötn”
Lohn durch Franziska Bannach
Stellenvermittierin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12. (1034

Empf. Mädchen jed. Art sof.
und 1. Juli Fr Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Atiger Bauaiisseher
findet sofort Beschäftigung. Mel¬
dung mit G Haltsansprüchen an die

Königliche Eifenbahn-
BauabteitungLauenburg i.P.

WfSF Streng reell! “d®

3eier«am ÄÄ5 :
dien.durch Vertr., sow. hsl.Tätigk,
Schreibarb.,wbl Handarb, Adreff.-
Nachw.rc^c.Ang.p.Pstk.a.d.ErMrbs-
Zust.Wkiffaiia^ Dortmund Adt.25,erb.

Tückltige MadklltisAer
stellt ein die ^167

Akttkn-Grfeilschafj H.Paacksch
Landsbcrg a/W.

Tüchtige Klempiiergesellen
verlangt W. Rahn.

Bautischler
sticht E. Klawonn, Tischler,
meister, Rinkauerstraße Nr. 55/56.

HUF“ Tüchtige Schuhm acher
und Arbeitsburschen “W®

können sich melden bei (987
Julias Brilles, Posenerst.30.
I. Kellner, Lehrlinge, Koch¬

mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch. Stellenvermi tler,
Brbg.,Lmdenstr. 1. Fernspr. 384.

Ein Tischlergeselle
verlangt Blumenstraffe 14.

Bitten ftltipernefrfleit
ii. eine« Lehrling IW

Verl. I-.Sosnowski, Bahnhofst.74.

IRack-n.Tailleiintbeiteriit,
fvtoic Leh' mädchen können sich
melden Hcynestraffe 11, H. 3 Tr.

Junge Mädchen,
im Nähen geübt, finden dauernde
Beschäftigung. J. Sandmann,
113) Fröhu rftr. 13.

Junge Mädchen
können das Pntziach nn nra.ltlich
erlernen. Emma Dumas,
113) N ue Pfarrstr. 2.

Gartcnfranen sofort gesucht.
Johannes Fett, Bahnhosstr. 20.

Ein jünger. MädEcils Ld-r
- 2l

2 u. 6 I — v. sof. s. d. Nachm,
gesucht. Timm, Feldsir. 36.

Suche 1 Kindermädchen.
Brass, Kaserne Regiment Nr. 14

An Sbibemiiti dien, K'i«
Stellung war, für d. Nachmittag
gesucht Friedrichstraffc 63,1.

AOlin-Water.
Heute, znm zweiten Male

Novität. Um NiCttS. Novität.
M. Fr. Dir. EistOscar-Sauer a.G.

Dienstag auf mehrfach.Wunsch

im<6m<.i.Cyprieimc.
Mittwoch: Gr.wiilitär-Konzert
an8gef.v.d.ganz.Kap.d.Füt.-Reg.34.

Anfang 8 Uhr. ©intr tt 30 Pf.
Donnerstag, den 9. Juni 1904:
Letzt.Gaftspiel v. Fr.Direktor
Else Oscar — Sauer.

Zum letzten Male:

Novität. UM NiCMS. Novität.

Freitagverl'fnrrer v.KIrchfeld.
Sonnabend: Die Ehre.

Lansniüitlhen gesucht.
Emma Dumas, N. Pfarrft. 2.

Anfw. verl. Mittelstr. 29, Part. r.

Eine Answärtcrin verlangt
1042) Friedrichstraße 42, II r.

Ein tüchtiger

Glas-rs-tzUf-,
firm in feiner Bildereinrahmnug
und Bau, zum sofortigen Antritt
bei hohem Lohn und in dauernde
erste Stellung gesucht. (250

Emil Hell, Thor«.
Kunsthandlung und Glaserei.

Saub. Aufwartemädchen
verl. Mittelstr 45, Part rechts.

Ein Anfwartem dchen
verlangt Bliso, Bahnhosstr. 33.

©in nückter“er, ordentl icher

kann eintreten. Carl Feyerabend,
114) Karlnraße.

LehrNnK
Nit guter Schulbildtttmit guter Schulbildung verlangt
Daniel Lichtensteiu, Eisenhdlg.

Ein Hausdiener
per sof. gesucht. 8. Studzinskl,
Möbelhandlung, Friedrickstr. 65

An ordentlicher Hantzdiener
wird gesucht. AlbertWegner,
113) Frnd'tch-Wilhelmttr. 3.

Hausdiena»,
Welcher Bierzapfen kann, zum 15
Juni gesucht. Concordla.

©in zum Eishausban geeign.

— 500—1« 00 Quadratmeter — zu
kaufen gesucht Off. mit Preisang
an Segall, ©lisabethstraße 22.

Küter-Kanf, Verk., T»„!ch
vermittelt^. Barkusky,
Bahnhofstr.03, II, fr.Landwirt.

RentablcS Ziastzaus
wird bei hoher Anzahln g sofort
zu kaufen gesucht. Volle Drskr«>ti n

wird berftdtert Off. suh 0. P. 90
an die Geschäftsst. d. Ztg. (K)13

m. kl. Bauplatz Dan
zigerstr. sof zu verk.

Off. ll. 8. 1 a. d. Geschst. d.Ztg.

BmbWiSÄ
SchiÜerstraße 4.Priuzenthal,

Menagerie-Zirkus
Bromberg, Burgstr.

gibt Dienstag, den 7. Jnni,
nachm, b. 3 Uhr ab stündlich extra
groffeFamilien ,Schüler- und
Kinder-Vorftellungen D. Auf¬
treten b s Wunderkindes Adele im
Löwenkäfig dürfte dabei ganz be¬
sonders das Interesse der Kinder
erregen. Ermäßigte Preise: Er¬
wachsene 2h lt. 20 Pfg., Kinder 15
und 10 Pfg. Von 6 Uhr ab volle
Preise. Die Direktion.

Dampfer „Victoria*.
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,
Freitag: Fihrt nach Hohenholm,

Brahnau, Hafenschlense.
Abfahrt nachm. 3Uhr, Rucks. 7Uhr.

iCoBCordla.
Heute: Vollst, neues Progr.

Carl Braun,
2brr Miinil mit d it im, Köpfen U

Walter Bährmann,
d^r tamos- Humorist.

[(Jrigolatti Troupe, 5 Vers
Hiltons Compagnie, 4 Pers
Lipparts Belangs - Ensemble,

ö Dame n.
Rill and Hüll da« leb. Rätsel
[bie reiz u 1-'« Paula Werner ufto

Tilly Laska, Sonhr« tte.

i
tfel Z
ttfto.f

w8
satzers Zommkrthkater.

Heute Montag, den 6. Juni 1904:
E'mäffigte Preise.

lleinmtli. “WD
Dienstag, den 7. Juni 1904 :

per Stahtrompeter
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